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Albrecht von Roms.
Jn Gegeiiivart des Kaiferpaares, des Kron-

bringen und vieler anderer Fürftlichkeiteii ist am
Montag in der Reichshaiiptstiidt auf dein Kö-
nigsplatze das Denkmal des Geueralfeldniarschalls
Grafen von Roon euthiillt worden. Das dcutfche
Volk trägt hierniit eine alte. Ehrenfchuld ab;
denn, wenn die Namen der großen äDtänner, die
an der Gründung des Reiches hervorragenden
Anteil hatten, genannt werden, so wird neben
denen des Fürsten Bisinarck und des Grafen
Nioltke auch der Albrechts von Roon stets ge-
iiaiint werden.

DiejBedeiitiiiig Roous für die Erfolge, die
in der großen Zeit von 1864 bis 1871 erreicht
worden find, wird am besten«durcl! die denkwiir-
digen Worte beleuchtet, mit denen Wilhelm I.
am 3. September 1870 der Verdienste feiner
drei großen Paladiiie in derihm eigenen fchlich-
ten Sprache gerecht wurde, indem er in seinem
Trinkfpruche auf die Armee sagte: »Sie, Kriegs-
niinisterJv. Roon, haben unser Schwert gefchärft;
Sie, General v. Moltke, haben es geleitet und
Sie, Graf v. Bismarck, haben seit Jahreii Durch
die Leitung der»Politik Preußen auf seinen jetzigeu
Höhepunkt gebracht.�

Ja, Roou hat unser Schwert gefchärst. Er
ist der Schöpfer der neuen preußifcheuWehrver-
fa 1, und das gewaltige Werk, diese neue
Verfassung durchzuführen nnd das preußifche
Heer für die großen Aufgaben tüchtig zu macheii,
die feiner harrten, hat er trotz fchwerer Wider-
stände mit kraftvoller Energie und unbeugfainer
Beharrlichkeit durchgeführt. Schon vor fünfzig
Jahren legte er in prophetifcher Weise seine Aii-
fichten in folgenden Forderungen fest: Preußen
ist Deutfchlands natürlicher Vorkäinpser sowie
umgekehrt Deutschland Preußeus unbediugter
Verbündeter sein sollte. Wenn Preußen statt
der bisherigen bundesniäßigeii Leistung seine
ganze Waffeiimachh ja seine ftaatliche Existenz
für Deutschland einzusetzen sich verpflichtet, so
kanii und muß es dagegen die unbeschränkte
militärifche Oberleitiiiig des gcfainteii deutschen
Kriegswefeiis für sich in Anspruch nehmen. Es
ist in einem solchen Falle nicht mit einer Neur-
ganisatiou der Bundesverfassiiusp sondern iiiit
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der linigcficcltiiiig des deutschen Hecrweseiis,
welche die gefaiiite Kriegskraft Dciitfclilciiids zu
dessen eigenem Heile unter Preußciis Botmäßig-
keit stellt, zii beginnen.

Jii einer Deiikfchrift, die er 1858 als Bri-
gadekoiiiiuaiideiir verfaßte, forderte er Durch:
fiihriiiig der  allgemeinen Wehrpflicht durch stär-
kere aiif die Bevölkernngsziiiiahiue baficrte 91116:
hebung, dadurch eriiiöglichte Vermehrung des
Cadres uiid Erhöhung des Prtifeiizftaiides sowie
Zurückstelliiiig der Landwehr in die ztvciteLiiiiez
dies waren auch im wesentlichen die Ziele, die
er, am 5. Dezember&#39; 1859 ziini Kriegsmiiiifter
ernannt, mit aller Kraft zu erreichen strebte.
Schon am 10· Februar 1860 legte er den
Kainmern das erste große Reformprojekt vor
und bereits im Laufe des Jahres 1860 war
die Organisation in ihren Grundzügen durchge-
führt. Bereits der Krieg 1864 zeigte die guten
Folgen der Reform, indem mehr jüngere und
unverheiratete Leute ins Feld zogen und da-
Durch die dem Volke auferlegte Last weniger
fiihlbar wurde, als es bei dem alten Laudwehie
shstem der Fall gewesen war. Der Krieg 1866
aber war die glänzende Rechtfertiguiig der Not-
weiidigkeit der Organisation, die in den Bahnen
der Verstärkung und Verjüngiiiig weiter fort-
schritt uiid sich die Erfahrungen des Krieges zii
nutze machte. Am 18. Oktober 1867 wurde
als Schlußsteiii das »Gesetz über die Verpflich-
tuiig zum Kriegsdienst« von dem Norddeutfcheii
Reichstag fiir den ganzen Norddcutscheii Bund
angenommen, und der König konnte seinem
großen Helfer seinen königlichen Dank für das
große Werk aussprechen, das in dein Kriege von
1870-71 endlich feine vollste Bewährung fand.

Ein Ausdruck herzlichen Dankes soll auch
das Denkmal sein, das jetzt dein großen Nlaune
gesetzt ist. Möge sich das Volk beim Aufchaiieii
desselben stets bewußt sein, das; die Erfolge auf
den Schlccchtfelderii der legten Feldzüge 11111111111:
lich gewesen wären ohne die uuerniüdliche und
forgfame Arbeit des Graseii von Rooul
Zur· Schrcckciistat des tsuffiscljcii Arg:

wohn an der englischen Siiifte.
Jn Der Nacht vom Frcitiig auf Sonnabend

Nainslain Sonnabend den 29. Oktober.
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hat ein Teil des ruffifcheii Ostfcegefchivadcrssh
als dieses in der Itähe voii Hull die englische
Küste passierte, eine Lliiziihl großer englischer
Fifcherboote für japanische Torpedoboote oDer
klliinciifchiffe gehalten und sie mit Granateii be:
fchoffeii· Zioei Bootsfiihrerii wurden durch die
ruffifcheii lssraiiccteii die Köpfe abgerissen, fünf
Fischer wurden verwundet und 18 sind bei der
stataftrophe ertrunkein außerdem wurden sieben
Fifcherboote mehr oder weniger schwer beschädigt.
Eutfctzt fragt sich die Welt nach der Ursache
dieser ungeheuerlicheiiSchreckeiistan Wie koi1ii-
ten die rufsifcljeii Seeoffizicre englische. Fischer-
boote für japanische Torpedolsoote halten?!
Richtig ist ja, daß im ruffifcheu siriegslmfcii
von Kroustadt sich japanifche Ageuteu nnd Spioiie
beiiierkbar gemacht haben, uiid daß sogar zwei
verdächtige Personen festgenommen worden sind.
Zugegeben muß nach solchen Beobachtungen
ferner werden, daß die Nuffeii geheime Anschläge
der Japaner auf ihre aiif der Fahrt nach Oft-
asieii befindliche zweite große Kaiegsflotte zu be-
fürchten einen gewissen Anlaß hatten, und sie
sollen deshalb auch deutsche und dciiiifclje Liootfeii
in Dienst genommen haben, um ihre 511111116:
fchiffe Durch die gefährlichen Stellcii Der Oft-
iiiid Nordfee zu führen. Endlich kann auch den
ebenso verschlageiien als tollfühnen Japaner-n
selbst auf gemieteten Fifcherbooteii ein Tot-perso-
oder Minenattentat in der Nacht auf riiffifche
Kriegsfchiffe zugetraut werden. Aber selbst
wenn man alle diese Ursachen des rufsifclicii
Argwohns berücksichtigt, so bleibt die Tat der
ruffifcheii Kriegsflotte gegenüber· einer englischen
Fifcherbootsflotte doch immer noch eiiiAkt des
grenzenlofen Lcichtsiiiiis, Der brutalen 51111111111�
1111D des Mangels an feeinäiiiiifcher Vorsicht iiiid
Tiisshtigkeit Wenn die rufsisclseii Schiffskapittiiie
auf ihrer laiigeii Fahrt nach Ostasien iii Der
Nacht ohne weiteres auf jedes ihnen verdächtig
erfcheinende Schiff oder Boot schießen wollten,
so mögen sie nur mit grossen elcktrisch belciich-
tcteii Buchstaben in zwei Wscltfprcichcii an ihren
Schiffen Warnuugssiziiiiile mit der Auffchrifh
»Achtuiig! Hier wird niit Graiiateii gefchoffen!�
anbringen laffen. Es liegt offenbar ein grober
9!iif;l11:1111ch dcs.Ki«iezisrecl»itc-s und eine entsetzliche
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Fahrläffigkeit seitens der russifclyeii Schiffskapi-
täue vor, denn iuögeu sie noch so viele Ursache
zum Tllrgivohii haben und gegeiiiiber japanischen
Torpedoaiischlägeii iiervös geworden sein, so
haben sie doch die Pflicht, Vorsicht unter allen
Uinstäiidcii auf neutralem Gebiete auszuüben.
Ausfalleiid ist es iibrigeiis, daß Der ruffische
Admiral offiziell keine Meldung iiber den An:
griff an Der englischen Kiiste bis jetzt geiiiacht
hat. Das ficht so aus, als ob Die Rufsen
etwas zu vertuschen hätten. Sollte etwa eiii
betruukener oder wahiisiiiiiiger ruffifcher See:
offizier Die siataftrophe herbeigeführt haben?!
Die rufsifche Regierniig ist für diese Tat des
wahuwitzigeii Argivohiis inoralifch allerdings
iiicht verantwortlich zu machen und deshalb
wird wegen der entsetzlicheii Untat auch keiii
Konflikt zwischen England und Rußlaiid aiis-
brechen, so sehr auch die öffentliche Bieiuuiig iii
England darüber erregt ist und Siihiie fordert.
Rußlaiid wird die Sühne ohiie Zioeifel in aller
Form und entfprccheiideii Schadeuerfcitz gewäh-
ieu iiiid wahrscheinlich auch die fchuldigcii Offi-
ziere bestrafen. Bedenkt man aber, svas deii
kliuffeii iii deiii Kriege mit Japan für unheimliche
Uufälle und Schrcckiiifse passieren, so zeigt auch
diese neue Katastrophe wiederum einen geioiffeii
Tiefftaiid Der rnffifchen Jntelligeiiz 1111D rnffifchen
Kriegsttichtigkeit

Zsolitifche lleberfichh
Vertilgt-cis Neids.

Der Kaiser nnD die Kaiserin wohnten am
�Montag vormittag, begleitet voiii Kronpriiizein
voii den Priuzeii  Eitel Friedrich, August, Oskar,
ferner vom Priuzeii und der Priuzesfiii Friedrich
Leopold, foivie vou den Priuzeii Albrecht und
Fsriedrich Biilheliin Der feierlichen Enthülliiiig
des Deukinals für den Kriegsmiiiister Grafen
ältoon, De111 älieorganifator des preußischen Heeres
in Berlin bei. Qliißerdeni waren bei der Feier:
lichkeit auch Der 9icich6f11113le1°, die Minister und
Stadtfeki«etäre, zahlreiche Mitglieder des Reichs:
tages und des preußischen Landtages u. s. w.
zugegen. Die Feier wurde durch den von einem
Schulkiuderslshor ausgeführteii Gesang von
Beethoven, »Die ZZiiiiiiiel rühmen des Ewigen
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Nach deiii englischen frei bearbeitet von Klara
Rheiiiiaiinlxllcichdriict ueislnitcii !
 Fortfctiiinq.!

»Du follst Deinen Willeii haben, Valc"-i«ie,
schicke Deine Einladuugcih wann es Dir beliebt.�

Sie lachte laiit in ihrer tibersprudeliideii
Heiterkeit. »Du bist der beste  Satte in Der
Welt« rief fie aus. Aber Sir Arthiir hatte
Recht. Die Nachbarschaft war überrafcht, Die
älteren Leute blickten ernsttiiiid sagten, Lady
Neßlie ginge aber wirklich zu weit; die fröh-
liche Jugend dagegen spendete der Jdee vollen
Beifall- uiid der Maskeuball verlief aufs
Prächtigfte

10. Kapitel.
Jhrer gewohnten Befchäftigiiiigeii beraubt,

bMchtE VMSII Viele Stunden i111 Bibliotheks
zimiiier zu. Es lvar Ladh Neßlie gelungen,
All« Alle Alltvkkttst ZU entreißen. Niemaiid von
der Dienerfchaft bat sie noch um irgeiidwelche
Befehle, denn alle hatten herausgefunden, daß
»Myladh« dieselben regelmäßig widerrief

,,Bliimen grüßen immer die aufgehendc
Sonne�, sagte das junge Mädchen bitter.
»«.Man scheint zu vergessen, daß ich trotz allem
noch Erbin voii Lancewood bin.«

�Doch obschon Ladh Neßlie bei jedes: Gele:
genheit ihre Autorität geldeiid machte, nnd Sir
Arthur sie darin uuterstützte, so war Vivieii doch
weit beliebter als sie. »Mhlady« war sehr
skclgebikd � aber sie gab ihreii Dienern init
vollen Händen, aber niit dein raschen Jiistiiikt
ihrer Kasse sahen sie, daß sie keine Dante war,
wie ihre junge Herrin. Jhr fehlteii die guteii
Maniereih der angeborene feine Takt. Sie

herrisch, und rierfiaiid nicht im Osleriiikjfiirii die
Kunst zu befcl!leii.

Es gab Zeiten, iii denen sie gar gerii Vi-
vieii um ihreii Rat, ihreii Beistand gebeten
hätte, aber sie fürchtete ihre Uiiivifseiitljcit zu
zeigen. Es war eine Tatsache, daß die schöne,
brillante, uiiihiildigte Ladh Neßlie, die Herrin
von Lanceivood, vor Sir Arthur-s Tochter·
mehr Respekt hatte, als vor der ganzen übii
gen Welt. Diese stolzen dunklen Augen
schienen in die Tiefen ihrer Seele zu dringen,
alle Falschheit und Vorfielliiiicz zu verraten.
Sie fühlte sich iiubehaglich iii Der 65egen1vart
Diefer würdevolleii jungen Dame; ihre hübsche
Manieren und Bewegungen, die zu andern
Zeiteii so reizend und bezauberiid waren, schienen
plötzlich ganz gewöhnlich. Vivieii überstrahlte
sie, wie das glänzende Licht der Sonne die un:
scheiiibare Flainiue eines Wachsftockes über:
strahlt. Es war der uubeiviißte Einfluß der
Wahrheit über die Lüge, einer edlen Seele
über eine falfche henchlerifche.

Als die Zeit verging und ihre gegenseitige
Abneigung immer zunahm, dachte Ladh Neßlie
föriiilich darüber nach, wie sie Sir Arthurs
Tochter kränken und verletzen könne. Unter
irgend einein Vorwand betrat sie eines morgens
Vivieus Geniächer, die ihr seither verschlossen
gewefin that-en. Die junge Dame bewohnte
eine Reihe von Zimmern im westlichen Flügel.
die sie selbst für sich ausgewählt hatte und in
welche der Eintritt iiicht jedermann frei stand,
Als Ladh Neßlie den breiten Korridvr eiitlaiig
ging, begegnete sie Joan Hableh, Vivieiis Zofe.

,,Jst Miß Neßlie iii ihrem Zimmer?«
fragte sie.

Und Joaii war gezwungen, diese Frage zu
bejaheii.

ward bald löslich nnd leuiselig, bald fiolz 1111¬",,Soll ich gnaDige Frau nicht anmelDen?�
fragt 3111111, die wohl niußte, wie uuwillkoniiiieii
ciii solcher Bcfiiclj ihrer« juugeii Herrin fein
würde.

»Nein, ich werde Miß Neßlie iii ihrem
Boiidoir aufsucheii«, sagte »Myladi»i«; und
Joaii blickte ihr init düsterer Mieiie iiach.

»Was mag sie i111 Siiiiie haben �� einen
1nut1oilIige11 Streich oder einen lioshctfteii?«
fragte sie sich. ,,Gebe der HiinineL das eines
Tages meine junge Herrin hier das Neginieiit
führt!

Tatsache war, daß Ladh Neßlie am vorher:
gehenden Abeiid eine llnterrediiiig Vivieii iiiit
ihrem Vater belaiischt hatte, Die ihren ganzen
Zorn wachgerufen

Biiß Neßlie hatte ihm das Porträt einer
entfernten Verwandten ihrer Ntiitter gezeigt,
das sie gerade erhalten hatte.

»Es ist ein herrliches Aiitlitz«, hatte Vivieii
gesagt, ,,es gleicht dein meiner Miitter � iiiid
ich ha nie eiii so fchöiies gesehen als das
ihrige; � Du Papa?«

»Nein«, erwiderte Sir Arthur ,,nieiuals.«
Uiid Vivieii war so fehr erfreut über diese
Antwort, daß sie in der früheren zärtlicheii
Weise ihre Arme 11111 feinen Hals fchlaiig und
ihn küßte, wie iii den Tagen, ehe das jiiiige
Weib zwischeii sie getreten war.

»Das tut mir gut bis ius innerste Herz,
Papa-«, sagte sie. ,,Jch glaube, Du hättest
nieine Mutter ganz vergessen«

»Meine liebe Vivieii-«, entgegnete Sir
Arthur ernst, »wenn Du einmal älter bist und
mehr vom Leben gesehen hast, dann wirst Du
wissen, daß niemals ein Mann feiiie erste Liebe
vergißt oder sie zu liebeii aufhört.�

Und Ladh Neßlie welche diese Worte hörte,
fiilslte Den bittersten Haß gegen die tote 2111111111-
1111D das lebeiide Kind.

,,Jch möchte Da6 Gesicht sehen, das er für
so schön hält«, sagte sie. Und aii diefein Abend
rief sie ihre Zofe zu einer feierlichen Beratung.

,,Marie«, sagte sie, ich möchte, daß Du
ausfindig iuachst � erstens, ob ciii Porträt
der verstobeiieii Ladh Neßlie existiert, � zweitens,
wo dasselbe sich befindet. Durch ein paar
kluge Fragen in Der Gesiudestiibe kannst Du
dies leicht erfahren.

Nach kaum zwanzig Minuten kehrte Marie
zuriick, um ,,Mhladt!« zu sagen, daß sich eiii
sehr schönes Bild von Sir Arthurs erster Ge-
mahlin in Miß Neßlie Boudoir befinde �- es
sei gewöhnlich iu dein blauen Ziinuier gewesen,
aber als niaii die Geinälde aus deiiifelbeii ent-
fernt, habe Miß Neßlie darauf bestanden, daß
es in ihre Geniächer verbracht werde.

,,Mt!lady« ließ ciii kiirzes spöttisches Lacheii
hören und faßte augenblicklich deii Eiitfchliiß,
Miß Neßlie, ioeiiii iiiöglich, eiiie tiefe Kran-
kung zuzufügen. Sie war eiferfiichiig auf das
tote Weib, das so sehr geliebt worden war iiiid
auf deren Kind, die Erbiii dieser großcii Be-
sitzuiig.

So trat sie denn, den giftigen Pfeil iiii
Herzen uiid ciii Lächeln auf den Lippen, iii
Vivieiis Ziiumer. Sie war so glatt und
freudlich, daß man sich kaum vorstelleii konnte,
in welcher boshafteii Absicht sie gekommen.

,,Jch muß tausendmal um Entschuldigung
bitten, Vivieii«, sagte sie. ,,Jch weiß, das; ich
iiiigelegeii komme, aber ich wollte Sie nur
fragen, ob sie mir iiicht ein hübsches Buch zum
Lesen einpfehleii könuen.«

Vivieii war nicht erfreut über die Störung,
aber sie konnte niemals unhöflich fein. Sie
antwortete fi·eiiiidlich -�

,,Jch keiiiie ihreii Gcschinack iii dieser Be-
ziehung nicht. Verfucheii sie es niit Dickens.«

»Das ivill ich. Welch hübsches Gemach



Ehre« eingeleitet, daiin hielt der Kriegsmiiiifter
v.  Einem eine längere Ansprache, in der er das
hliiitsisiikeii des Grasen Roon als Soldaten,
cstiiatsiiiiiiiii und Ftriegsiiiiiiifter warm feierte.
Dann fiel auf Befehl des Fiaifcrs die Stille,
iuorauf derselbe das Denkmal eingehend befieh-
tigtin -� Montag abend fand im ,,Kaiserhof«
zu Berlin eiti Festefsen der Osfiziere und Räte
des ttriegsiniiiifteriiiiiis ziim Andenken Roons
statt, an ineliheiii auch die Söhne Rooiis, so-
wie der :!ieichskaiizler, Staatssekretär v. Tirpitz
nnd der eheiiialige Kriegsminister Verdh du
flieriiois teilnahmen.

Der Kaiser iiahni am Dienstag iiiittag das
Frliliftiick beim Reichskanzler Graf Büloto ein.
Blau darf wohl annehmen, daß das Friihftück
einen stark politischen Aiistrich gehabt habeii wird.

Das Pleuuiii des preußischen Abgeordneten-
hauscs ist am Dienstag nach Ablaiif seiner
laiigeti Sommervertaguiig wieder zufammen-
getreten, uachdein seine Kaiialkoinniissioii sich
bereits in der vergangenen Woche wieder ver-
fatiiiiielt hatte. Bei der Eröffiuiiig teilte Prä-
sident v. Kröcher mit, daß er im Namen des
Hauses dem Kaiser und dem Kronprinzen zur
Verlobung des Kronprinzeii gratuliert habe,
tuid ließ darauf die eingegangenen Danktele-
granime des Kaisers und des Kronprinzen ver-
leseii. Das Haus ehrte das Andenken des ver-
storbenen Mitgliedes Herbers, Schultz�Bochutii,
Thies, Dr. Moritz, Reimnitz, Graf zu Sohns�-
Rödelheinh v. Waldow��Fi"irfteiiati und von
Hehdebreck durch Erhcben von den Sitzen.
Darauf wurden die weiteren auf der Tages-
ordnung stehenden. Pofitioiieit ohne weitere De-
batten erledigt. Am Niitttvoch verhandelte das
Hans über die RiirbachsJiiterpellationeu

In der ani 22. Oktober abgehalteiieii Pleiiar-
fitztnig des Bundesrates, gedachte bei der Er-
öffnung der Vorfitzende Graf von Posadotoskh
in einer längeren Aiifprache des tieffchiiierzlichen
Verlustes, den das Vaterland durch das Hin:
scheiden des Königs Georg von Sachsen erlitten
habe, nnd teilte sogleich mit, daß eine Abord-
nung des Vundesrates ein Kreuz an der Bahre
des Entschlafeiten niedergelegt habe. Der säch-
fische Gcsandte Graf Hoheiithal dankte im Na-
men des regierenden Königs von Sachsen dem
Btindesrate für seine Trauerkundgebuiig und
Teilnahme. Iin übrigen ist in der Sitzung,
wie verlautet, drei Stunden lang über die
lippe�fche Angelegenheit verhandelt worden, in-
dessen wurden noch keinerlei Beschlüsse gefaßt.
Solche katui auch der Bundesrat noch gar nicht
fassen, deiin die Verhandlungen außerhalb des
Buiidesrates in der lippeschen Thronfolgefrage
dauern noch fort. Sie schtveben zur Zeit in
der Richtuiig, die Schaumburger zu bestimmen,
in ihrem Protest die Punkte l und 3, die sich
gegen die Thronfolge richten aufrecht zu erhalten.
Indessen soll auf Schaiimburger Seite ,wenig Nei-
gung bestehen, den Protest gegen die Regent-
fchaft des Grafen Leopold zur Lippe-Biesterfeld
fallen zu lassen. Es wird bestimmt versichert,
der Bundesrat werde selbst kein entscheidendes
Urteil in der lippefcheii Affäre fällen, sondern
dies einem zu beftimmenden Gerichtshose liber-
lafseii.

Die Nachricht eines Berliner Blattes, Eisen-
bahnminifter v. Budde werde nächstens von
seinem Posten zuriicktreteth um die Leitung der
Kruppschen Werke zu übernehmen, erweist sich
Jhr Boudoir! Vom Fenster aus hat man
eine herrliche Aiisficht. Welch große Blumen-
freundin Sie find.
Ihr Zimmer ist ja ganz angefüllt niit Blumen.«

»Ja ich lie die Blumen«, gab Vivien zu.
»Sie haben hlibsche Gemälde hier.

Gott, welch fonderbares Geficht es ist! Ist
dies ein Porträt?« Sie betrachtete der ver-
storbenen Ladh Neßlie Bild.

Vivien gab keine Antwort. »Mhladh«
trat näher darauf zu.

»Es ist ein sonderbares Geficht«, wieder-te te.
,,Es gefällt mir nicht; der Ausdruck ist un-

aiigeiiehm, finster und stolz �� dem Blick fehlt
alle Jntelligenz. Ein solches Bild würde ich
nicht in meinem Zimmer behalten. Jst dies
eine Ihrer berühmten Neßlies, Vivien?«

Vivien war weiß geworden bis auf die
Lippen; ihre Einpörung war so groß, daßfie ihr
die Sprache raubte. Ladh Neßlie blickte sie an.

»Habe ich sie erzürnt?« sagte sie rasch.
,,Es tiit mir leid. Dies ist doch ficher nicht
das Porträt einer Person, die Jhneii nahe steht?«

Vivieiis Zorn war schrecklich.
»Ladt! Neßlie«, sagte sie langsam, ,,dies

ist meiner Mutter Bild«
»Ihr-er Niutter!« rief Valtårie aus. ,,Wie

Warum sagten Sie mirleid mir dies ist!
dies nicht früher?

Wie konnte ich es wissen? Ich hörte
immer sie sei eine schöne Frau gewesen»

,,Dics ist meiner Mutter Bild-«, wiederholte
Bienen, »und Sie wußten es wohl· Sie sind
sehr gescheit, Ladh Neßlie, aber nicht gescheit
genug, um mich zu betrügen. Sie sind mit
der Absicht hierher gekommen, mich in meiner
toten Elltiitter zu beleidigeii. Darf ich sie bitten,
mich jetzt allein zu laffeit?«

Mein

als auf Erfindung beruhend. -� Die Möglich-
keit einer Einberufung des Reichstages noch vor
dem 22. November gilt jetzt als völlig ausge-
schlossen, da ihm die neuen Haiidelsverträge bis
dahin iiicht vorgelegt werden könnten.

Dem preußischen Landtage soll, nach der
�ER. Pol. Korr.«, für die nächfteti Tage ein
Gesetzentwurf iiber die Reform des Hebammeip
tvefens zugehen. Die Mißstände, die durch den
Eiittviirf beseitigt werden solicit, liegeii nament-
iii der Vorbildung, der Ausbildung und der unzu-
reichenden, materiellen Stellung der Hebammein

Der neue Chef der Reichskanzlei v. Loebell
hat zwar infolge dieser seiner Beförderung sein
Landtagsmiitidat für Wefthavellaiid niedergelegt,
er wird aber bei der Erfatzutahl zweifellos wie-
der kandidieretr.

Von Oberst Leiitioein liegt eine telegraphifckfe
Verlustlifte iiber die Kämpfe mit den aufstän-
digeii Witbois vor. Sie zählt als tot einen
Utiteroffizierp einen Reiter und zwei Fariner,
als verwundet einen Gefreiteti auf. Nach einer
weiteren Ellkikldiinci Leutweitis ist Hauptmann v.
Btirgsdorff, der sich unbewaffiiet ins Lager der
Witbois begab, sicher· als tot zti betrachten.
Ferner ineldet Leutweith das; die Gochasleiite
aufftäiidifch, die Bethaiiier tind Warmbadleiite
»unruhig« seien.

Zur Verstärkung der Schntztriippe für Deufch-
Südweftafrika ist ein 4. Bataillon des Feld-
regiments Nr. 2 aiifgeftellt, welches aus dem
Stabe, der 10., 11. und 12. Kompagnie beste-
heii wird. Der Stab wird 5 Offiziere, 21
Unteroffiziere beziehungsweise Genieine und tiuter:
beamte, 14 Fahrer beziehungsweise Burschen,
20 Reitpferde, 1t3 Ziigtietce und 4 Fahrzeiige
umfassen; jede Kompagnie wird 7 Offiziere,
170 Unteroffiziere, Gemeine und Unterbeatiite,
31 Fahrer beziehungsweise Burscheth 194 Reit-
pferde, 11 Packtiere, 48 Ziigtiere und 12 Fahr:
zeuge enthalten. Die Einberufung der Mann:
fchafteii erfolgt zum 5. November auf dem
Truppenübiingsplatz Miinstey die Abreise voraus:
fichtlich am l2· November von Hamburg aus.
Ueber die Verluste der Kompagnie Wehle am
5. Oktober bei dem Kampfe mit der Bande
Moreiigas bei Wasferfallkarasberge enthält ein
aus Keetmaiinshop eiiigegangenes Telegranim
genauere Mitteilungen. Gefallen find: Leuttiant
Eick, Reiter sterbe. Beide Kopffchuß Schwer:
verwundet: Reiter Riemann, Schuß rechte Schul-
ter, Uiiteroffizier Weiß, Fleisehfclsuß durch Hals,
Sanitätsfoldat Pallais, Schuß linker Unterarm.
Qeidftverinnnbet: bei Kompagnie bleibeuderHaupt-
maiin Wehle, leichter Streifschtiß linke Kopffeite.
Unteroffizier Langenbach, Fleifchschuß liiiker
Unterarm. Reiter Orzifchccls Fleifchfchuß liiike
Gesäßhälfte Eileiter Partei-S, Fleischschtiß linke
Schulten  tsjcneral v. Trotha nieldet amt-
lich, daß er am 24. d. Mts. wieder in Wind:
hiik eiiigetroffeii sei und daß Hoakhanos und
Kuis gesichert seien.

Oeftcr:eich--Uttgarn.
Zum Staiide der Haiidelsvertragsverhaiid-

lungeti zwischen Ocflerreiclj Ungarn und Deutsch-
land liegt folgende Wiener Meldung vor: Der
öfterreichifctniiigarifche Botfchafter v. Szöghiiety
Niarich ist an: Sonnabend aus Berlin nach
Wien zurückgekehrt unD hat im Laufe des Vor-
niittiigs eine Befprechnng mit dem Grafen Go-
luchowski iiber seine Verhandlungen mit dem
deutschen Reichskanzler bezüglich der Wiederauf-

,,Ladh Neßlie war purpurrot geworden vor
Scham, durchfchaut worden zu fein.�

»Ich verfichere Sie«, � begann sie.
,,Pst! sagte Vivien ruhig· »Es bedarf

keiner weiteren Worte, ich weiß nun, daß ich
mich in Ihnen nicht getäuscht habe.�

Aber Ladh Neßlie [Intim jetzt ihre Fassunga te.wiedergewonnen. Sie
,,Welch komischer Irrtum! Es tut mir

tvirklich leid· Ich muß es Sir Arthur er-
zählen. Aber es ist töricht von Ihnen, böse
darüber zu fein, Vivien i«

Doch sie hatte in die Luft gesprochen �
Miß Neßlie hatte das Zimmer verlassen.

»Was liegt Daran", sagte Mhladh für sich.
,,Ich habe sie nur verletzt; aber doch war mein
Sieg schließlich kein so großen«

Dieser kleine Vorfall hatte Vivien mit noch
größerer Verachtiing für ihres Vaters Gattin
erfüllt, während er Ladh Neßlies Fiircht vor
ihr in gewiffeni Maße verstärkte

Auch in Bezug auf den Familienschniiick
hatte ·es unangenehme Eröterungen gegeben.
Beim Tode der ersten Ladh Neßlie war der-
selbe aufbewahrt worden, bis Vivien nach
erreichter Volljährigkeit Anspruch darauf machen
konnte. Es war aber das Vorrecht und Pre-
vileg der regierenden Ladh Neßlie, die Juwelen
zu tragen und Valårie hatte nicht die Absicht,
darauf zu verzichten. Sir Arthur hatte dieser
Familienerbstücke einst bei ihr erwähnt und
seitdem brannte sie vor Begierde, dieselben zu
sehen. Eines Tages sagte sie zu Sir Arthur?

,,Jch möchte so gerne die Juwelen einmal
sehen, Arthur. Vielleicht ist die Fassung alt-
modisch und die Steine müßten umgefetzt werden.«

 Fortfetzung folgt.!

L Is- f Lkiiahme der S,  »» mit
Detitfchland gehabt· Die Berliner Konfereiizeii
haben insofern ein befriedigendes Ergebnis ge-
habt, als die Ausfichten auf eine Verständigung
über die fchwierigften Fragen sich wesentlich ge-
bessert haben· � Von Wien aus traf dann
Herr v. SzöghiietxMiirich am Biontiig in Bu-
dapeft eiti und konferierte dort mit den Mit-
gliedern der tingarifclsen Regierung wegen des
Standes; ber H» II« f«issflsisrhniihliiiigpii mit
Deutschland. ��- Das Wiener Obersthofntarschall-
amt hat der Forderung der Prinzesfin Ltiise
von Koburg entsprochen, und die Pfhchiater
Magnau und Garnier in Paris als Sachvcr-
ständige zu einer letzten Prüfung des Geistes-
znftandes der Prinzessiii bestellt. ��- König Leo-
pold derBelgierhat die Apanage der Priuzeffiii
Luise von 30000 Fr. auf 50000 Fr. erhöht.

Loh-les.
?? Namslau, 28. Oktober.  Vinzenz-

Vereiii.! Wie kiirzlicli der Evangelifche Frauen:
und Jungfrauenvereiii und DiakoniffewNähvereiii
so veraiiftaltete am vergangenen Mittwoch der
St. Vinzenzverein zum Besten seiner Pfleglinge
bezw. einer Weihnachtsbefcheriiiig eine Verlo-
sung, ioozu der Herr Oberpräfideiit seine Ge-
uehmigung erteilt hatte. Zur großen Freude
der Vorftandsdanieiy welche mit den tätigen
Mitgliedern die Verlosutig mit anerkennenswerteni
Fleiße vorbereitet, waren auch in diesem Jahre
von den Gönuern des Vereins schöne Geschenke
als Gewinngegetiftäiide eingegangen. Alle �
388 an der Zahl �- lagen im Ziehungslokiile
 Pfarrhausfaal! in gefchmackvolletii Arrangement
auf drei langen Tafeln ausgebreitet. Ein großer
Teil der Getoiniie bestand wieder in verschiedenen
Haudarbeiteih welche die aktiven Vereinsmitgliw
der in den wöchentlichen Versammlungen oder
zu Haiife angefertigt hatten. Alleu Förderern
des Liebeswerkes sei auch an dieser Stelle der
beste Dank abgeftattet.

A  Beftätiguiig.! Die Wahl des Herrn
Kaufmann Kruber zum Ratsherrn ist vom
Herrn Regierungs-Präsidenten b est ätigt worden.

=  Der Vorstand des Peftalozzi-Ver-
eins für die Provinz Schlefien! macht be-
katiiit, daß ihm zur Verteilung einer Anzahl
Stipendien an Lehrerwaisen 800 Mark zur
Verfügung stehen. Es sollen mit dieser Summe
bedürftige Söhne und Töchter verstorbener Lehrer
bei der Ausbildung für einen Beruf unterstützt
werden· Fiir dieseii Zweck sei auch ein Teil der
Zinsen aus dem Waisenfonds zu verwenden.
Die Waisen haben die Gesuche um Stipendien
selbst anzufertigen und zu unterzeichiieii. Es ist
anzugeben, welchein Zweigvereiiie der Vater an:
gehört hat. Dem Gesuche müssen Zeugniffe
iiber Würdigkeit und Bediirftigkeit bei.liegeii. -�
Aus dem Iubiläumsfonds können in erster
Reihe bedürftige Lehrertöchter und tveiterhiii aiich
bediirftige Schtveftern und Mütter tinverlseis
ratet gestorbener EDiitglieDer, wenn diese Hinter.-
bliebeneii dem Bruder bezw. dem Sohne den
Haushalt geführt haben, Unterstützungen erhalten.
Jii den Gefiicheii dürfen folgende Aufgaben nicht
fehlen: 1. Der Bittftelleriii Geburtsjahiz Stand
oder Beruf, 2. Des Vaters, Bruders oder
Sohnes Vor- iiiid Zuname, Ort und Kreis der
legten Anftelltiiig, Todesjahn Außer den Er:
trägen aus dem Iubiläumsfoiids werden auch
die aus der Hessestiftnug vor Wcilnachten
verteilt. Aus letztgenanuter Stiftung solleii nach
den Bestimmungen des Stifters kranke unD be�
dürftige Angehörige des Lehrerstaiides Unter-
stützungen erhalten. In erster Linie sind erblin-
dete und mit Erblindung bedrohte Personen zii
bedenken. Begriindete Gesuche um Stipendien
und Unterstützungen aus dem Iubiläumsfonds
und aus der Hesfeftiftiing sind bis zum I. No-
vember er. an Herrn Lehrer Gensel in Liegnitz,
Haagstraße 15, zu senden.

==  Schtilniesse.! Auch im Winterhalb-
jahr findet jetzt am Dienstag und Freitag,
früh 7 Uhr, Schuliiiesse und zwar für den
Präparandeukiirstis statt, während welcher
die Zögliiige jedesmal singen·

=  Der Kriegerverein Bankivitz! be-
giiig feitiLbjährigesStiftungsfest bei zahl-
reicher Beteiligung von Gästen aus nah und fern.

=  An der Halteftelle Grambschütz!
wird zur Zeit gearbeitet. Die Betriebseröffiiuiig
dürfte indes im nächften Frühjahr erst erfolgen.

§ Der Postdirektor von Staiigeii in Gol-
dap  Bezirk Gunibiiiiieii! ist vom 1. Dezember
d. I. ab nach Eliainslati versetzt.

B 0 1! a -Margarine
ist siets frifch zu haben in jedem besseren Geschäft.

�- 100000 Mark kommen schou am 4. und5. November wieder durch die Berliner Lose e· 1 still.
zur Auslösung und zwar in einzelnen Gewinnen imWerte von 10000 Mk., 6000 Mk» 5000 Mk» 4000 Mk»2 mal 3000 Mk» 5 mal 2000 Mk. usw. Die für nur1 Mk. gebotenen vorzüglichen Chancen und der Schutzfür die Gewinner bei evtl. Verkauf der Gewinne haben

llständigeii raschen Räumung der Lose bei»
· ., e für 10 Mk. bei

den hiesigen Verkaufsftellen und bei dem General-Debitan m Berlin, Breite-
straße 5, zu haben fein.

unter allenÜÜCT die iiaiize» M tun:
wart, 
für

� Eines der originell-tendas von mehr· als I« Million
Monatsblatt »Kindergarderobe«thenrti Schwerin, Berlin W. 35.erfolg ift diesem Blatte vonBietet es doch den Kindernbildende Lektiire sowie eine
anregeiid zu· beschäftigen. Das; die
dem Blatt nicht zu kurz· toniinen, bürgt wohlMitteilung, das; fast sämtliche Aboniieiititiiieii ihrenBedarf an Kinderlleiditiiii selbst herstellen, dafür biirgen
ferner· die unentbehrlichen Beilage-n »Der Kinderarzt«,von einein namhaften praktitclieii Arzte geleitet, »Winkefiir·!l1iiitter&#39;«, von einer bekannten Piidagogiin und»Die. praktifche spausfraiiC Jede Nuniiiier tvcift feist6 Gratisbeilagen auf. Von iinliezahlbareiii Vorteil iftder jeder Nuninier beiliegende Schnittbogem währenddie »Jugendbeilage« und »Jui Reiche der Kinder« derkleinen Welt Unterhaltung jeder litt in reichfieiii Maße
bieten. Außerdem bringt jede erfte Quartalsniiiiiiiiereiii prächtiges Kindertnodeti-Kolorit. Die Weihuachtsspnun1nier wird diesetii Quartal außerdem eiiie ganzbesondere, farbige Ueberraschung bieten. Kurzunn alleswas das Auge der Mütter und Kinder erfreut, findetsich vereint in detii großen Gebrauihsblatt »Kinder-
garderobe. Uiii Verwechselitngen zu vermeiden, achteinan genau auf Titel nnd den Quartals-Abonneiiieiits-preis von 60 Pfg« pro Quartal bei allen Bitchhaiid-lungen und Pofiauftaltein Gratis-Probenuiiiiiierii durcherstere und den Verlag John Henrv Scl!iveriii,Berlin W. 35.

-� Die schilieftcn Toiketten tverdeii unzweifelhaftvoii den Damen getragen, die ihre Koftliiite nachModebildern des tonangebendeii Weltniodetiblattes..Große Modenwelt« init bunter Fächervigiietth VerlagJohn Heim! Schwerin, Berlin W. 35, anfertigen rein.gnfertigen lassen. Jn diesem vorziiglicheii Biodenblattfindet man unbedingt die schönsten und zahlreicheiiKoftiiiitbildey zugleich aber auch eine vorzügliche An-leitung, sich dieselben mit Hülfe des niuftergiiltigenSchnittbogens selbst herzustellen. Was ReichhaltigkeihVornehniheit und Billigkeit anbetrifft, ist diefetii Unter-nehmen sicher kein anderes aii die Seite zu stellen.Man sehe nur einmal die herrlichen Modegenrebilderan! Trotzdeiii bezweckt daß Blatt niiht im geringsten,
Mk! schönenBildern das Auge �au befteche es ivill
und· nach dieser Seite ift die Lieferung von Extra-
sciiiiitteii nach Körperniaß besonders nutzbriiigeiidz Außer-
 Dem Dbientlgetg großeåfedoppelssitidge sSlclhiitttzxziiiiftferbogenzu je er gigen iinimer _ eme en_ 1179i. ei«
grcxßgrModeiitszil, Jdziebhtikctiiicxterstfsaitts Zzuhjkikkcvgflteueftesau: sariß� ie - n ri« » �nn un isen in t�, eine
vornehme, ieich illuftrierte Belletriftik mit spanueudeniRoman und eiiic atoße Extraashaiidarbeitenbeilage, eitifaibeiivrächtiaes Piodettkolorit zeugen von dein reicheiiJnhalt des Blum-s. Abctiineiiietits auf »Grofze Moden-
ilreltkzxiiltybiintek Fjiiäckhervigiiiitts  lt·icikc!iii aöhte gefnaiilacitfen ie . zu . vierten: ri ne iueu äinti ie
sruchliatidlungen und Posianstcilten entgegen. Gratis-.Probenummern bei ersteren und dein Verlag JohnHenrv Schwerin, Berlin W. 35.

�� Kiinft und Industrie! Ein Beweis, ivieKunst und Industrie Hand iii Hand gehen wie die be-deutendere Industrie sich bemüht, ihre Veröffentlichun-gen wiirdig auszuftattem ift das unserer heutigeii Nani-iner beiliegetide Bild der Firma Kathreitieus May,-kaffee-Fabriken in München. Auf diese Beilage tvollenwir unifo weniger verfäuineiy hinzuweifein als sie, vonkünstlerischer Hand gezeichnet und auch kiinftlerisch imDruck tviedergegebem besonderes Interesse verdient,cierade wie Kathreitier�s Malzkaffe, dieses hervorragendeErzeugnis der modernen Industrie, das als der fte
Kasse-Zusatz und als iiniibertreffliclier Kaffee-Ersatijedermanns Beachtung unifomehr verdient, ais ·emo-derne Wissenschaft, unter Anderen auch das Reichsge-sundheitsanih den Bohnenkaffee als tägliches Getränkentschieden verurteilt.

Kirchliche Nachrichtem
Am 22. Sonntag nach Triuit., deti 30. Oktober,

edigen: 
Vorn. 8 Uhr Herr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Herr Pastor HinkleruRuhm. 2 Uhr« Herr Paftor Zion.siollckte für den evang. kirchl. HilfsverAmtstvoche von Sonntag, den 30.

Herr Paftor Rot!-Freitag, den 4. November vorm. 9 Uhr Wochen-gottesdiei1st iitid vorm. 10 Uhr Beichte und heil· Abends�
mahl Herr Pastor Fuhrmann.

Standesamtliche Nachrichten.
Schatten: Atti 18. d. Miit. deiii Tischler FriedrichKeim von hier e. T.stets-falle: Am 22. Mts Hedwig  Simon ausGent. Giesdorf 2 Jahre alt. Ain 28. D. Aus. die

verehelichie Stellenbesitzer Augufte Hoffniann geb. Rottanvon hier 49 Jahre alt.
Ehefchciesziingenx Am 22. D. Alls. der Schuhmacher:gefelle Karl Klofe von hier mit der ledigen KöchinAnna Niebifch aus Minkoivskii is. derSchmelzer « riedrich Gliuiors aus Köziigshiitte iiiit der

ledigen Lni e Wafner aus Gem- Böhmiviu
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Ankanf von Pferdensfiir die Schutztruppe in Siidtveftafrikm
1. Hsttin Ylnkaiif 5 IOjähriger Pferde, die im allgemeinen kleiner sein sollen, als

Reiuonteii und vorzugsweise zur Berittenniachung von Jufanterie bestimmt sind,
findet öffentlicher Markt statt: g

Krenzbicrg am 3. November 1904, St? Vorm.
. Die anzukaufeiiden Pferde sollen nicht unter 1,42 m und nicht über 1,55 m Stock-

ums;   1,50�1,63 m Bandmaf3! haben, gute stricken, gesunde Beine und Hufe
besitzen. Pferde in der Größe von 1,42-��1,50 m Stockinasz    l,50�-1,58 m
BandinasO werden bevorzugt. Hengste sind vom Ankauf ausgeschlossen. Die an:
gekauften Pferde werden sofort abgenommen und gegen Quittiing bar bezahlt.

. Pferde mit Fehlern, die gesetzlich den Kauf rückgäiigig machen, sind, solange sie
nicht an Bord sind, vom Verkäufer gegen Erstatttiitg des Kaufpreises und der
Unkosten zuriickziinehniem

4. �lierfilnfer, die ihnen nicht persönlich gehörende Pferde verführen, haben sich gehörig
auszuiveisein

5. Der Verkäufer ist verpflichtet, jedem verkansteu Pferde eine neue, starke, rindlederne
Trense mit starkem Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit
zwei niindesteiis zwei Meter langen Strieken unentgeltliilj mitzugeben

6. Die Schwanze der Pferde sind nicht abzuschneiden.
Königliche Renionte-Juspettiotc. gez. v. Damnitz.

Namslau, den 17. Oktober 1904.
Vorstehende Bekanntmachring bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Die Niagisträte Guts- nnd Getneindevorstäiide haben diese Bekanntmachiciig sofort

zur Kenntnis der Pserdebefitzcr zu bringen.

lO

m. 
h«

Der Landrat. v. Mars-es.

Bekanntmachung
Zwecks Herbeiftihrnug einer besseren Ordnung auf den hiesigen Pferdemärkteu wird hier-

durch auf Grund des § 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltring Vom 1.1. März 1850 und
mit Znstimnitiiig des Niagistrcits folgendes � zuniichst versuchsweise � angeordnet:

Die Leiter der während der Dauer der Pserdennirkte auf dem Pferdentarktplatze befind-
lichen Wagen niüsseti letztere an den daftir bestimmten, durch Tafeln bezeichneten Plätzen nach
näherer Yluweifung der Polizeibeamten aufstellen und etwa zum Verkauf niitgeftilsrte Pferde hinten
am Wagen befestigen. Einzelne zu Markt gebrachte Pferde niiisseti an besonderer entsprechetid
bezeichneter Stelle ebenfalls nach Anweisung der Polizeibeamten aufgestellt werden.

Das Reiten und Fahren auf dem Pferdeinarktplatze ist für die Dauer der Pferdeniärkte
nur zum Zwecke der Vorführung gestattet.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden auf Grund des § 149 Nr. 6 Ge-
werbeordtititig mit Geldstrafe bis zu dreißig Mark und im Unvermögetisfalle mit Haft bis zu
acht Tagen bestraft.

Nanislaty den 22. Oktober 1904. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.

äßefanntnntaehntntg.
Am 3. November 1904 findet in Namslau Viehmarkt statt. Der Auftrieb

und die Auffuhr von Nindvieh, Schweinen, Schafen und Ziegen aus verseuchteii Ortschaften
anderer Kreise, sowie aus Ortschaften des hiesigen Kreises, welche bis dahin etwa noch verseucht
oder gesperrt frin sollten, ist jedoch verboten. 

Die Polizei-Verwaltung. Schulz.Namslau, den 26. Oktober 1904.

Ente des Shlesisctjen huuptncreinø der Gultan-ZdolplJ-StIftung.
Die Wiederkehr der Kirchenkollekte für die Zwecke der Gnstav-Adolf-Stiftung am diesjäh-

rigen Reformationsfeste gibt uns Veranlassung, von neuen: unsere dringende Bitte um reichliche
Darbringuiig von Liebesgaben für das Werk, welches wir in immer weiteren: Uinfaiig zur För-
derung des Reiches Gottes unter unseren Glaubensgeiiosseii in der Diaspora auszurichten haben,
an die Genieindeii unserer Provinz zu richten.

Mit dem Dank, den wir dem Herrn unserem Gott für den bisher darauf gelegten Segen
darbringem verbinden wir den Dank für all die Opfer brüderlicher Liebe, welche in immer
reicherem �Maße für die Zwecke unseres Vereins gespendet worden und es uns ermöglicht haben,
unseren: Kirchenreginteiih in seiner treuen Fürsorge für die Befriedigung der Bedürfnisse unserer
in tknaunigfacher kirchlicher Not und Bedrängiiis sich befindendendeii Glaubensgeiiosseii zu Hilfe
zu ·oniuien.

Aber mit jeden: Jahre haben sich die Ansprüche an seine Hilfe gemehrt. Jnnner neue
Aufgaben sieht er sich gestellt auf den Gebieten des kirchlichen Lebens nnd der geistlichen Not:
stände, auf die wir vor jeder Einsammliiiig der slteformatioiisfestkollekte die Gemeinden mit dem
Aufruf zu weiterer Hilfe hinweisen niußten. Wie fjihlen uns daher gedrungen, uns toiederunt
mit der besonderen dringenden Bitte an jede Cseuieiiide zu wenden: Opsere Gott Dank nnd be-
zahle dem Höchsten deine Ciellibdei Jn iunner weitere. Streife tinferes kirchlichen Lebens rufen wir
mit tinsereti streng: und Frauenvereinetn Kvuimt und helfet uns mit Darbriuguicg reichlicher
Liebesgaben, eingedenk des apostolifchen Wahlspruches unseres Vereins: Lasset uns Gutes tun
und nicht uciide werden, denn zu seiner Zeit, werden wir auch ernten ohne Aufhören. Als wir
denn nun Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an jedermann, allernieist aber an des Glaubens
Genossen.

Breslau, den 13. Oktober 1904. » »
Der Morfiantl des sclilesissiien �anptnerems tlsr Gnfiao-Ackois-8iiftnng.

Gladischcssli. Schnltz. Skl!ult!-Evler. Schwach. D. Weigelt. v. Wallenberg-Pashalh.

Ziehungsliste der Verlosung im St. VincenzOerein
am 26. Oktober 1904.

44 52
141
221 
310 
365
458 
558 
634 
711
827
910

1014 
1062 
1163 
1306 
1379 
1453 
1507 
1565
1633 
1718

1766 
1837 
1923

Los Nr. 1 6
121 
199
271 
343

423 
524 
602
684
807 
878 
997

1048
1133
1270
1354
1439
1496
1550
1623
1689
1745
1826
1899

11
126
205 
273 
345
428 
535 
605
695
811 
885

1001 
1049 
1134 
1277 
1360 
1441 
1499 
1551
1628

1692 
1746 
1827 
1905 
1986

20
127
206
294 
346
440 
537 
616
697
815 
889

1004 
1055 
1146 
1288
1365 
1444 
1503 
1552
1630
1696 
1748 
1829
1907 
1998

30
129
208 
296 
344!
444 
547 
630
699
818
899

1007 
1060 
1157 
1290
1367 
1448 
1504 
1559 
1631
1702 
1749
1830
1910

33
140
209 
301 
354
451 
557 
632 
701
819
900
1011
1061 
1162 
1301

1374 
1449 
1506 
1564 
1632 
1704 
1762
1832 
1922

49
149
222 
315 
376
462 
559 
635 
722
840
9161017 
1078 
1177 
1308 
1392 
1458 
1515 
1572 
1634
1720 
1767 
1838
1924

68
160
228 
319
386

474 
568 
643 
744 
844 
926
1026 
1100 
1196 
1311 
1401 
1467 
1520 
1581 
1651
1726 
1783 
1854 
1941

77
162
233 
322
388

482 
570 
647 
751 
846 
939
1028 
1101 
1205 
1323

1409 
1471 
1523 
1583 
1656 
1727 
1793 
1860 
1947

87
167236 
324 
397 
493 
572 
653 
754 
847 
940

10321103 
1223 
1330 
1418 
1473 
1524 
1597 
1657 
1731 
1802
1872 
1951

102 
168
237 
326

412 
510 
573 
658 
75
852 
954

1033 
1106 
1230 
1331 
1420 
1475 
1526
160 
1659 
1732 
1803 
1881
1955

106 
175

250 
331 
417 
511 
577 
663 
766 
862

é 967
1037
l1 15
1247

1333 
1422 
1480 
1536
16 l0
1676
1736 
1804
1883 
1960

419 
513 
581 
675 
781
872

972 985 992
1039 1044 1047
1119 1124 1131
1249 1259 1261
1344 1347 1352
1423 1428 1429
1485 1488 1491
1538 1543 1549
1612 1618 1620
1679 1680 1688
1737 1738 1743
1805 1808 1820
1893 1894 1897
1967 1978 1979 1983 .

Abholung der Gewinne: Sonnabend, Montag und Mittwoch naehtnittag von
3�5 Uhr im katholischen Pfarrhaus.

Allen freundltcheii Förderern der Verlosung ein herzliches? »Gott vergelt�s.«

II
842
920

1021

1093 
1189 
1310 
1396 
1464 
1517
1577 
1644 
1724 
1778
1841 
1939

775 
866

C
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Vekantctitiachiittgs er Lliikaiif von Hafer nnd Noggeiilatigstroli wird fortgesetzt.
Hen- nnd Roggciiankaiif ist eingestellt.

Proviant-Anat.
92lA/9292l/92AIl/929292A/l1A/ll/92A Al/IAA 1/1
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Meine Leihbibliothek
beabsichtige ich wegen Biangel an Mann! vollftiixidicx

aufzulösen
und verkaufe den Band mit 3 Pfg» cmsgesucltte Bär-de ä 5 Pfg.

0. �pitz,

l

L]�f�f�iä��ä�� l« 
IITI vvw v92www!

R·

Buchhandlung.
IIIIII·IIIIU-II·I·II EITHER-HGB 
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Jv WW WWW

Un übcrtr

ontag, den 31. Oktober cr.,
abends 8 Uhr

im Saale des Herrn Dreschem
Leier her Ykeforniatiangfestexi

Alle Vereinsniitglieder mit ihren Angehöri-
gen siud eingeladen.

Der Vorstand.
Dem geehrten Publikum von Namslati nnd

Umgegend hiermit die ergebene Auzeige, das; ich
auch zu diefeni Jahrmarkt wieder mit

selbstgefertigtem
Vunzlauer Topfgeschirr

eintresfe nnd bitte um gütige Beriicksichtigung
August creation

Branntöpferei
aus Naumbiirg a. Dm.

FAAAAAAJI&#39; für künstl. Zähne, standen. Nervtöten,Zahnzlehen etc.
Kronen, Brücken u. ganze Gebisse.

Hugo Haisler,
o I! e n t l s t.

Ring 7. Gegr. 188l.

_ Vvvvvvi� 
Eirlens

Sclkeitlfoiz-Verkauf. 
Donnerstag den  November,

nachmittag 2 Uhr,
werden im Gasthause 

zu Lorzendarf
ca. 150 rm ttirlen- Stljeitljolz
uceislbietciid gegen Barzahlung verkauft.

Rentamt Lorzendorf.

Echt rnssischc

Gumnxizsclfulfe
Herren, Damen u. Kinder

iilt stets auf Lager

II. Belnniscln.

HHWWMMHHWWWWWWWWWWWWF»

Geröstete 
Kallees in Packungen von W. u. �I4 1x0.
Caramelisiert, HellglasierlMark 1.00, ists» l.«i0, 1.5U, 1.lil!· 1.7O1.80_ Uns, 2.00 pro �l: Kilo.

offen an Aroma.

J  es:433" «� 
oonserviertearomatiscl

VVechmann.

l!nI|&#39;5I,I&#39; ggägäää �W�; III-
Mittiupch 19.31.8951., abends 7s,-. uhk
Gnrnen der älaitcen-Kliteilung.

Der Vorstand.

I Diese Woche!�
zlehungtubliotlnxzuBen-lin 
I5. um. d. Cummibsion f. Trlhronnen.N 

oBerliner Lug e I .46
ll Lose l0 «, Porto u. liste 2o d.Pferdegew. günstig verkäumch ges.

Bank-Gold. 
6039 Gewinne WM" MarkWerth

40000 «. 4000
�e VIII! 2a 3000
M5000 5a 2000
C ä JG 1500 = J.9,000O ü.sk1000 -
3600 ä IX. - «« 18,00020 Fahnmder== JEJLOOOBerliner Lose versendet : Qual-Dom
LulLMiiller & Co.
Berlin, Breitestlnö. 31mm

Muschilds Etablissement.
««�"""s«" TanzvergnügenSonntag

Schwunteks Etablissement.
MS« IlanzvergniigemSonntag

Zum MirmegsKrijnzcijen
auf Sonntag, den 30. Oktober, ladet
freundlichst ein Kleiner� 

Damnig.

ZumEinweihungskränzchen
aufSpntttag den 30. d. PMB. ladet freund-
[KW VII! Karl Bartnik,

Gastwirt in Reichen.

- GastnausljxMaennw11z.
« Juni Murltslicndlirot

, aus Dienstag, den l. No-ä  ventber ladet frenndlichst ein
rüh 9 Uhr: Wellfleisckh

Lose in Namslnn
bei Julius
�Vziontek.

Frau Marke.
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1. Beilage zu Nr. 85 des »Jiamslauer StadtblattesR
N a m s l a u � Sonnabend den 29. Oktober 1904.

Danksagung.Für die vieler. Beweise herzlicher
Teihrahme bei der Beerdigung unseres
geliebten Gatten, Vaters, Bruders,
Schwagers und Onkels des

GastwirtI
Karl Herder

sagen wir hiermit Allen herzlichenDzuikl
Wilkau, den 28. Oktober 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.

kkkiikkz de» 28. d. wies. mm
mittag 12 Uhr und Sonnabend

den 29. d. Mts.

einen Waggon liraol
auf den! Bahnbof Namslait zuui Verkauf.

II« Billige Preise. A
J. Rieger

CJLSJPFPIFFIJ, «.

lustigsten. chinesische
Thees

von neuer Ernte, Vorzug�
licli auskallend., schönes
Blatt, feines Aroma, guter
Geschmack, in allen Preis-
lagen von 50 Fig. bis
i,-� Mk. p. V. Prd.

Bannion-Vanille.
« Htfxgss

sie

cost:
liei·manja-Drogerie.

E. Idol: in Wie-neu.
Werte Aufträge erbeten bis l. November an
die Expeditioii d. Bl.

Keine Trunksucht mein!
Eine Probe von dem wun-

derbaren Gozapulver wird
» gratis geschickt.
; · Kann in Kaffee, Thee, Essen
« oder �Spirituosen gegeben wer-� den, ohne dass der Trinker es

zu wisse« braucht.
COZAPULVER ist mehr wertwie alle Reden der Welt über Ent-haltsamkeit. denn es erzielt die wun-derbare Wirkung, dass die Spirituosendem Trinker Widrig vorkommen.COZA wirkt so still und sicher, dassFrau. Schwester oder Tochter ihmdasselbe ohne sein Mitwissen gebenkann und ohne dass er zu wissen

X« braucht, was seine Besserung ver-ursacht hat. JOZA hat Tausende von Familien wieder versöhnt,hat von Schande und Unehre Tausende von Männern
gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüch-tige Geschäftsleute geworden sind. Es hat manchenjungen Mann auf den rechten Weg zum Glück geführtund tllls Leben vieler Menschen um mehrere Jahre
verlängert.Das Institut, welches das echte COZAPULVERbesitzt, sendet an diejenigen, die es verlangen, eineProbe gratis. Es wird als ganz unschädlich garantiert.

GRATIS know.
N... 2694  �m 2594!Srluwidc-�n Sie diesen Kouponaus, und schivkvn d» rrlben62, Chancery Lane,

London, W. C.
 England!.

liaililtales Mittel
gegen Feldmäuse

gegen Einfenduiig einer Mark in Briefiiiarkeii
an E. II» Loffen, Krn Brteg.

noch heute an das lnsti .Briefe sind mit 20 pl. IIfrankieren.

.. �c

· « spitze» i

�WC!

� . ». -· nhabcr u� �öiäietizm· ·»"»Iis�-T- «« �g? »F? über achtliuntlerl� I-ireitc

»» zsszxiieipnssenekiekii!� �Flrinacigufjeder Cigqrette.figeireltensskeibrjk 
 resden.

It It It m Jt it Ist I! I! 1x m« U. �IL i? DEYMYFHTFHTT �nn�n�nnn��nn �lnnfinn�nn J

Pelzbeziig und Seidcn- ·Schlittendiclen nnd versds dein« shclziiiiitzcit

M« Das große PelzwarewLager HVOU

Reich alticies Lager uioderiier Herrn« uiid Damen-Pelz-bezugftoffe Umsirbeituiigeii und Rloderuifieciiiiiicii aller �Belggenenftänbe, wenn dieselben auch nichiiiiir gekauft siiid, werben in meiner eiaeiiisii Werkiiatt aiu billigftcikuiid recllftcii ausgeführt.
Seiidungen bereitwillixifr. LintsfiihrL iilnftr. Usreisloiiraiih sowie Sten- iiiid Pelzwerblficolieii verfeiide ichI« fa "o. �E »I« Extrabcftclliiiigcii werden innerhalb I2 Stunden prompt ausgeführt. K

T 
I I
- :
I 
� » &#39; c it« l. Nicderl., . er vgl. Albaiiifcley ««iirftl. &#39; HI ��mg 68&#39; M� Boden! ß Waldeckfilicidtfoinl stiirfchiieiuieifiser Breslau; Ring 38&#39; H
- emvfic II ccrreikNerzpelze . . . . . . . . . . von 120,  Mk. an futier in allen Pclziirteii zii bit: I
I irren Geh- und Reifepclzc ligfteii reifen. II mit fitnvarz Launufislii tlleiicstyiiioderiiftcDanicikPelkHiite II fniier n. ecbt Stnnkssvcsiiiz » 73.210 105,-- » » und Waren? . . . . . . . · . . . . . . ·. von 7,50Nit. an iH Herren - Skiiiiksptlzk un: Ins-these, lange . . . . . . . . . . . . . . .. » Its� » » II kiinksfiiitcr n. Elnnl-�. Fiifjlotbc . . . . . . . · . . . . . . . . . . . .. ,, 4»50 » ,, i: - - . . . . . . . . . . . . . . . .. 120,-� » » Lslisofn Auswahl von Daiueii-«J,i�elz- I
I LielzrcvcrciideiifiirdieHcnscii Stolas nnd diene�. HH eif �cben . . . . . . . . . . . .. er!, � � Werk, Sliiiits- uiid Jltis-9«Iuffeii. » 12,�� » » I
H Koiuptoirz Hatte» iiiid Jagd Eisenach. Lunis» �eures: und II « e . . . . . . . . . . . . . ·. » :3i5,� » » Biireiktlliiiffcii . . . . . . . . . . . . .. ,, 18,��- » ,, H
H Links-PilzefiirKntfcheisnnd tikafihviirziiiid Scheitelaffeiktllliiffcii » 7,50 » » II Diener . . . . . . . . . . . . . . ·. » 45,�� ,, dlifaiiis nffeu . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 6,� « » IH ElcgimteDaiiieiipelziiiäiitel.. ,, 5i!,� » » piigdckljiiiffeii . . · . . . . . . . . . . . . . .. 4,50 » » IH Dameiksfzelzjnckeii . . . . . . . .. 18,� » » siiiideklsjariiitiircii . . . . . . . . . . . .. » U� » » HH Ein; Dameiwlkclzjacketts mit tielsxTcppikhc . . . . . . . . . . . . . . . ·. » 7,50 » » I
ä -I II Is.- II II II II I

von
Auswahl«

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKIIIIIYIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZIIIIII IIIIIIIIIIITIIIIXIIIIIIII

in großartiger Auswahl zu
außerordentlichen billigen Preisen.

Bei mir qekanfte

F Gummischuhe I
werden besohlt nnd repariert.

J. Eckert.

Seifen

. . -«. .--««----«--.--.».--

smsmpssksss 
pulver

ist das beste.

Wichtig für

Grammophonbefitzer !
Rendite platten find eingetroffen.Niilitärniufib Oels � Breslau �- Ohlan
�Königsberg. Operngefäiige aus

ayreutlx
Ernst Jung,
Namslau, Ring 7.

Uhren» Gold- und optifche Waren.
Lieferiiug sämtlicher fclbstfpielender Mufikwerle

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges jugend-{unter Aussehen, weiße saininetiveiche Haut nndblendend fchöner Teiut. Alles dies bewirkt nur:Radebeulcr

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 
v. Ittgiiiauii O· Co , Hei-beut,

mit zarter Sonn-marte- Steckenpfcriu
« SMck 50 Pf« be« Oscar Tietze, �Drogerie.

Eine seit ca. 30 Jahren bestehende gutgeheiide

Bau» währt Ulld Zargtiliiilkrri
ist tseräiideriiiigshalber mit sämtlichen Vor:
röten und Werkzeugen bald zu verkaufen.

Sauer,
Konftadh Nainslauerfirafzin

Herzblättl-Zwieback.

Elateiitamtlich gefchiltztJ

in derin �Bohren a

IJunger Foxterrier
zu verkaufen. Näheres in der  Sättel!. d. Pl.

UND

�ießen für: �dnfll. Gelingens.
Ploiiibeiy Zahnzieheiy

Nervtöten te.

Paul Zachmunü,
Deutify Naiuslaiy Ring 2411
im Haufe des Herrn Wzioiiteck

Zlcvkrzicl1cr, Innern, Lustige,
soivie sämtliche Winterfacheii für Herren
nnd Knaben empfiehlt billigft

Otto Ihnen, Kloster-us.

Yiimpfpfiugalirbeil
im November« er. übernimmt

Zuckerfabrik Bernstadt

Daiiipffijluglietiieb
Gefelllckiiiftfiiiit befiiiriiiiliieir Æäefiiiiig

Bernstadt i. Schi.
Den geehrteii Dante« von Stadt uiid Land

empfiehlt sich zur
Anfertigung feiner Damen-

und Kindergarderobe
sowie zum Rippen von Kranfem

Klara Klimanski,
DainenfchiieiderimNamslaiy Aiidreaskirchftiu 21 I.

Hallen!
Wer daran leidet, gebrauche die

alleiiibetvährteii hiifteiiftillendeii uiid
ivohlfchiiteckeiideii

Kaisers

VrufdCaramellen
 Malz-Extralt in fester Form!

Z? not. beglaiibigte Zeugn. be-
weisen den sichern Erfolg

bei Fasten, zszeiferlieih Fiatarrh
und Yerfihleimung

Paket 25 Pfg.
Niederlage bei

 Dito Faltin
in Namslau.

Von heut ab verkaufe in meinem Gefchäft
 nicht auf den: Bahnhof! gutes, haltbares

gseißkraut
in Köpfen.

Robert. Liehr.

Ein
heller

verwendet stets
di.

Onkel� Pudädlfg-Fgälllr
Fru c t i nbester Ersatz �lr

Omillionenfach bowlhrta Rezepte gratisvon en besten Geschlfteu.

Darlelieii �H
in jeder Höhe zu jeder Zeit diskret an reelle
Leute. Visiefportol Alfred Seyfertlh

Berlin S. W. 48.
Bin» verlange ausdriicklich Streits-»in»-

sillziiegeiieli i. Eieeliitieeiniigials ganz vprzügliche Genuß: und Haft -
linderungsiiiitteL Jn �Buchten a 30 u. 25 Pf.
in der Adler-Apotheke nnd Oscar Tietziu



Große Storfgisifeleberic
kauft auch dieses Jahr und zahlt die htichsten
Mk« Rob Werner

Leder» Spiegel- nnd �E .
 SchnppensKarpseii

emp�ehlt Gras, Poftstrafza
ii«k.�«..�f.sjxkf.".ks-z 0111111111111,

l « I. , Ei« .-
«. - «! �7 . -. · , « »«

_ » X« · - - . _ « -�E «« ,_.

Ysszgx «

7P111z=¬x11ak1
�putzt hegt; als jedes andere Metall-Putzmittel.

Modus-

uniibortrotkon zum
kochen, braten u. hacken

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

50°/o Ersparnisgegen Butter!

Haus-OrdnungenK« 21 Stiick 50 Pfge.
eiupfiehlt o« Opitz.

�11fi-�1i1f��i�{..ä�.?�� Achtung.
F« Pvhh Barbier und Frifeur.

Auch werden künstliche Haararbeiten
verfertigt und Haare gekauft.

Ein tiichtiger Schuhmachergescllc kannbald antreten bei 2kiobotta.
Ein Schnhmachergefelle findet dauerndeBeschäftigung bei Ruh. Flasche, 511110111�.

Aiasfivc Räumlichkeiten zur Unter-
bringung meines Karonfsels per bald zn
mieten gesucht. R. Hauschild

Suche einen Lüge 111111111 für Ycpfc l,
frei von Frost nnd Ungeziefer. Rupien.

Eine kleine Wohnung zu vermieten nnd bald
zu beziehen. Krakatterftraße 9.

Eine Stube mit Beigelaß zu vermieten.
Gårtner in Altftadt.

Eine Wohnung bald oder später zu vermieten
Deutsche Vorstadt 32.

Eine 2feustrige Stube ist zu vermieten und
l·.»Dezeiirbeis· zu beziehen. H. Reich.
_ · Ein Laden mit Wohnung, in welihein
seit 40 Jahren ein gutgehendes Uhrsnacher-Ge-

- schäft betrieben wird, ist zu vermieten und Ja:
uuar 1905 311 beziehen. Zurqivskk

Eine kleine Aiohnung ist zu vermieten und
l. Januar zu beziehen bei Ko .

Eine Stube und Beigetciß, 2Tnsppekx vom;
1!e1&#39;a116, 111 311 vermieten bei

Joseph Lorckeszspspq
Ein Laden mit daranftoßeiider Ltkohiiiiiig
uuar zu beziehen bei

ist zu vermieten nnd 1. 311:
Konto.

Ein Laden mit darauschließeiider Wohnung,
großen Arbeitsrätnneii und dem nötigen Beige-
laß ist bald zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen. M. Poliska, Fleischernistn

Ring 14 im 2. Stock ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 ßinunern, Kabinett, Küche mit
Nebeugeliiß, zu vermieten und bald zu beziehen.

Akaiwalik
_ Die Wohnung des Herrn Forstmeifter Bock
ist zu vermieten und bald oder später zu be-
suchen� Ernst Fuhrmann, Bäckernieisteu

Krakaiierftrasze Nr. 16 ist im 1. Stock
eine Wohnung zu vermieten 11110 zum 1. Januar
zu beziehen.

Eine Wohnung, l. Etage vornheraus, bald
zu vermieten. Eine Stube mit Beigelaß zu ver-
mieten und 2. Januar 1905 zu beziehen bei
___g August Kälber, Tischlernteisteru

Eine Wohnung zu vermieten
g Krakauerstrasze 7.

2 Logis sind zu vergeben. Bei
wem, ist in der Exped

d. VI. zu erfragen.

11111501, 21111111101,
als Bcstes, in der Adler-Apotheke.

O O
W Pmntnm �m
wenig gebraucht, so wie neu billig zu ver-
kaufen. Off. unter A. l!. l0 poftlagertid

Naiv-Statt. 
1zserrcn- und 1 Institut-lind
 Marke Adler! noch wenig gefahren, sind
billig zu verkaufen bei

A. Wieloch, D. Vorst 33.

II« G �� �Ü«. XI enzt ««
Selbständige Existenz und Erwerbs-Zweige erhalten
und gründen Sie auch ohne Kapital.
Alfrcd Seyfertlh Berlin s.W. 48· Rückporto

y··�···�7s�·4z·4s; ««- Ar L I
- 7 o «·

1 enmn-j-eöern- in allen Härtegraden
- smd cito besten Stahlfedern.

Vorrätig bei
H o. Opltz.

Frankreich.
Jn Paris hat am Dienstag die kriegs-

gerichtliche Verhandlung gegen die Hauptleute
Dautriche, Frangois und warmem, sowie ge-
gen den Oberftlerttnarit Rollin begonnen. Die
Angeklagten sind beschuldigh Fälfchungeu in den
Akten über die Verwendung der Geheimforids
begangen zu haben, um mit 25000 Francs ge-
wisse Zeugen in dem Prozeß von Rennes zu
erkaufeu. Den Vorfitz führte General Bertim
Zunächst wurde der Bericht des Regierungs-
kommissars verlefen. Er kam zu dem Schlusse,
daß das Verfahren einzustellen sei, weil alle
den Angeklagten zur Last gelegten Handlungen
mit dem Prozeß von Rennes im Zusammen:
hauge ständen und durch das Amueftiegesetz ge-
deckt seien. Nachdem dann der Vorsitzende den
Angeklagten Deutriche vernommen, trat Verta-
guug ein. England.

Der brutale Gewaltakt des rufsischen Ost-
seegefchwaders in den englischen Gewässern gegen
die Fifcherflottille von Hull hat abermals einen
Konflikt zwischen England und Rußland herauf-
beschworen, der sich ernst genug ausnimmt. Die
russische Flotte durchfuhr in der 21111101_311111
22. Oktober die harmlose Fifcherflotille rückuchts-
los und eröffnete dabei ein Feuer aus Schnell-
feuergefchützen auf dieselbe. Hierbei wurde der
Trawler Amen� zum Sinken gebracht, und
noch ein anderes Boot soll gesunken sein; ver-
schiedene weitere Fischerboote erlitten schwere B«-
schädigungen. 18 Fischer sollen ertrunken sein,
außerdem wurden der Kapitäu und der Steuer-
mann durch die russifcheu Granaten getötet,
während die Zahl der Verwundeteii noch nicht
genau bekannt ist. Der Vorfall hat in ganz
England einen ungeheuren Sturm der Entrüstiiiig
gegen die russische Ostseeflotte entfesselt· An-
scheinend haben die Russen die Fifcherboote für
von Japanern besetzte Niinenboote gehalten, sonst
wäre ihr Verhalten ganz unsinnig und uner-
klärlich. Das Londoner Answärtige Amt hat
sich mit den Vertretern der Fifchereibetriebe in
Hull 11110 Grimslh in Verbindung gesetzt und
dadurch einen genauen Bericht über den Hergang
bei dem Angriff der rusfifchen Kriegsfchiffe aus
die Fifcherflotille erlangt. Es sind auf diese
Erkundigungen gestützte dringende Vorstellnngeu
an die russische Regierung gerichtet worden mit
dem Beamten, daß die Lage nach der Auf-
fassung der britif chen Regierung keine Verzögeruiig
zulasse. Die russische Brutalität wird noch dadurch
erhöht- daß ein rufsisches Kriegsschiff noch mehrere
Stunden lang an der Ueberfallsstelle Wache
hielt, aber nicht ein einziges Bot aussehn, um
den ertrinkendeii oder vcrwundeteii Fifchern Bei-
stand zu leisten. Von russischer Seite erschdpft
man sich jetzt an bedauernden Entschnldigungen
wegen dieses ganz empöreudeii Vorganges, woniit
die Sache natürlich nicht abgeniacht ist, die
russische Regierung wird England vielmehr
schleunigst eine umfasfeude Sühne gewähren
müssen. König Eduard hat ebenfalls unzwei-
dentig Stellung gegen den Gewaltftreich des

baltischen Geschwaders genommen. Der Bürger-
meister von Hull erhielt von dem Sekretär des
Königs, Lord Kallis, folgende Zuschriftt Se. Mai.
beauftragt mich, Jhnen zu sagen, daß er mit
großen! Kummer die Nachricht von dem unbe-
rechtigten Akte erhielt, der gegen die Fifcher in
der Nordfee begangen wurde. Wir bitten Sie,
den so hart betroffenen Familien die herzlichste
Teilnahme des Königspaares auszusprechen. �
Der russische Botschafter am englischen Hofe
war, am Montag abend von einein Urlaube
wieder in London eingetroffen, Gegenstand �einer
feindfeligen Demonstratioti einer Menge junger
Burschen. Das wieder in Hull eiugetroffeue
Fifcherboot ,,Swift« meidet, daß die seit dem An:
griff der rusfifcheu Flotte vermißteii Fischerboote
sämtlich unversehrt sind.

Der Ton der Londoner Presse gegenüber
Rußland ist jetzt schärfer als zuerst. Die Blätter
erklären, die Entschuldigungen und Erklärungen
würden 111101 als genügend anzuerkennen sein,
man niüsfe Bestrafung der schuldigen Offiziere
und  Einheilung der Fahrt des baltifcheri Ge-
schwaders verlangen, da sonst England genötigt
wäre, den internationalenHandelgegen mörderische
Lauueu zu schiitz.1i. Riehrere Zeitungen finden
es befremdend, daß Kaiser Nikolaus nicht seine
Sympathie mit den Opfern des Zwischenfalls
telegraphifch zum Ausdruck brachte. Bei der
Leichenschau über die verunglückten Fischer er-
klärte der Vorsitzendg die Frage, mit der die
Jurh sich zu beschäftigen habe, sei sehr ernst,
vielleicht von internationaler Bedeutung. Das
Londoner Auswärtige Amt habe ihn ersucht,
die Leichen photographiereit zu lassen, außerdem
ollen die Leichen, wenn möglich, bis zur Be-
sichtigung durch die russische Botfchaft ausbe-
tvahrt werden, und die Leicheuschau bis dahin
verschoben werden. Der Voriitzende teilte weiter
mit, daß wahrfcheiiilicls noch ein dritter Fischer
seinen slierletzitiigen erliegen werde.

Halt, 25.0ktober. Das Fifcherboot »Snipe«
ist heute abend hier eingetroffen mit zwei Ber-
wnndeteu des ,,Crane«. Der Schiffskörper des
,,Suipe« ist stark beschädigt.

Hull, 25. Oktober. Heute fand die Leichem
Die russische

.-,

schau der getöteteu Fischer statt.
Botfchaft war, entgegen der allgemeiuen Erwar-
tung, dabei nicht vertreten. Das Begräbnis ist
auf Donnerstag nachmittag angesetzt.

London, 25. Oktober. Die Königin über:
sandte dem Bürgermeister von Hull 100 Pfund
Sterling für die Witwen und Waisen der ge-
töteteu Fifcheru Jn einem Begleitfchreiben fpricht
die Königin ihre Teilnahme aus und erkundigt
sich nach dem Befinden der Verwuudetein

London, 26. Oktober. Kaiser Nikolaus
sandte an König Eduard eine Depefche, worin
er fein tiefstes Bedauern über den Vorfall in
der Nordsee nnd feine Teilnahme für die Faust:
lieu der getöteteu Fischer ausspricht.

London, 26. Oktober. Der ,,St. Janies
Gazette« zufolge besteht die brttische Regierung
auf Erfülliing folgender Punkte: 1. volle Ent-
schuldigung, 2. reichliche Eutschädigiing z. Unter:

suchung und Bestrafung der schuldigen Offiziere,
4. künftige Sicherheit gegen eine Wiederholung.
Jn einer Konfereriz zwischen Lord Balfour, Lord
Landsdowne und dem rufsifcheu Botfchafter
Grafen Benkeudorsf wurde dem letzteren deutlich
erklärt, die Nachrichten russischer Verletzungen
des Seerechts nötigten die brttische Regierung,
nunmehr prompte und vollstäudige Erledigung
der Angelegenheit zu verlangen.

London, 26. Oktober. Die euglifhe Presse
begrüßt die Tatfache der Erklärung des Kaisers
von Rußlacrd inbezug auf die Vorgänge in der
Nordfee mit Genugtuung, hält aber diese Er-
klärung für nicht ausreichend Die ,,Tirues«
sagt, die Erklärungen ließen nicht erkennen, daß
man in Petersburg über die Abfcheulichkeit der
Gewalttat sich klar sei. Man hofft, daß die
rusfifche Flotte bei Vigo oder Gibraltar ange-
halten werde. Es set offenbar, daß in Peters-
burg die Absicht vorhanden sei, die Sache so
dar-zustellen, als ob die Fifcherflotte selbst zu
dem Elliißverstcindiiis durch Nichtbefolgung eines
durch Signale gegebenen Befehls die Veranlas-
sung gegeben. Die russische Flotte habe kein
Recht, der engttfchen Fifcherflotte Befehle zu er-
teilen.

London, 26. Oktober. Das »Neuterfche
Bureau« meldet aus Gibraltar von heute: Das
Kaum-Geschwader hat Kohlen genommen und
Vorräte nnd Munition aufgefüllt Es ist klar,
jeden Augenblick in See zu gehen. Die Linien-
schiffe »Jupiter«, ,,Hannibal« und Kreuzer ,,Doris«
halten außerhalb der Straße scharfe Wache. Es
heißt, das MittelineevGefchwader werde hier in
kurzem erwartet. Auf der Werst herrfcht große
Tätigkeit, es wird sogar in der Nacht gearbeitet.

:Loiidoii, 26. Oktober. Der Korrespondent
des Reuterschen Bureaus bei Kurokis Armee
nieldet aus den Minen bei Jentai vom 25. d.
Mts., daß Prinz Karl Anton von Hohen-
zolleru in Liaujang angekommen sei und in
kurzem zur Front abgehen werde.

Die ,,Tinies« melden aus Tokio: Der Ve-
richt eines fremden Korrespondeuteri von Port
Arthur vom 17. Oktober besagt, daß die
Kämpfe der Garnison an Energie abnähniern
Blau glaube deshalb, daß das Ende bevorstehe
� Dem ,,Standard« gebt aus Shanghai die
Nachricht zu, daß Port Arthur am 25. Oktober
den ganzen Tag in Flammen gestanden habe.

London, 27. Oktober. Der Staatssekretär
für Indien, Brodrik, erklärte iu einer Rede:
Das Bedauern des Kaisers von Russland und
das Versprechen Entfchädigung zu leisten, könn-
ten allein uicht genügen, das Vorgehen der
sliusfen zu sühnen. Die ganze Welt müsse wün-
schen, das England Sicherheit dafür erhalte,
daß ähnliche Vorfälle sich nicht wieder ereigneten.
Man könne überzeugt sein, daß das während
der [einen Tage ner Regierung gefchenkte Ver-
trauen gerechtfertigt werde. Der Kolonialmi-
nister Lhttleton erklärte, er zwetfle nicht, daß
die russische Regierung volle Genugtung leisten
und die Schuldigeti bestrafen werde.

London, 27. Oktober. Der erste Lord der

Admiralität, Earlof Selborne, begab sich gestern
abend nach Portsmouth - Die englische Flotte
ist in den heimischeu Gewässern auf der Flotten-
basis im Firth of Forth eingetroffen. ,,Daily
Telegravh« bemerkt, daß zur späten Abendstunde
des gestrigen Tages noch keine Antwort aus
Petersburg vorlag. Das Blatt befürchtet, daß
die Verwickeliiiig sich verfchärft habe. Das rus-
sische Marineministerium wie der Kaiser seien
gegen die Bewilligung einer Bestrafung der
Offiziere 
Spanien.

Die fpanifche Regierung hat angeordnet, daß
im Hafen von Vigo für die Zeit des Paffiereus
des rusfifchen Geschwader-s die Bestimmungen
betreffend Beobachtung strengen Neutralität zur
Anwendung kommen. Jn Vigo heißt es, die
eine Hälfte des Gefchwaders Werbe nach Vigo,
die andere nach Villa Garcia kommen. Daß
man die Russen sich in Vigo verproviantieren
läßt, wird ebensowenig für eine Verletzung der
Neutralität angesehen, als andere Staaten eine
solche darin gesehen haben, daß sie zuließem daß
Dampfer ihrer Nationalität den Russen Kohlen
zuführen. 
Vigo, 26. Oktober. Ein hier eingetroffener
Dampfer berichtet, daß er auf der Höhe von
Lirgos vierzehn englische Kriegsfchtffe traf.

Vigo, 26. Oktober. Admiral Roschdesv
weuskh äußerte sich über den Zwischenfall in
der Nordfee dahin, daß dieser unvermeidlich ge-
wesen sei. Er habe nach bestem Wissen und
Gewissen gehandelt, um das Geschwader vor
der Vernichtung zu bewahren. Vor der Abfahrt
von Libau habe er tatsächlich bekannt machen
lassen, daß er mit Strenge vorgehen werde gegen
jedes Schiff, das sich der Flotte nähern würde.

Vigo, 26. Oktober. Auf ein erneutes Er-
suchen des Hafeu-Kommandanten gab Admikal
Rofchdeftweiiskh fein Wort, daß er in den spa-
nischen Gewässern keine Kohlen entnehme, bat
aber um die Erlaubnis, daß jedes Schiff 400
Tonnen Kohlen nehmen dürfe, um Tanger zu
erreichen. Zwei Kohlendampfer liegen neben
den rufsifchen Panzerschiffety drei gingen nach
Tanger ab Es geht das Gerücht, das Ge-
schwader sei angewiesen, sich möglichst kurze Zeit
in Vigo aufzuhalten, um einen Anschlag japa-
nifcher Agenten zu verhüten, deren Anwesenheit
in Vigo befürchtet wird.

Vigo, 26. Oktober. Der Hafenkommaiidant
begab sich heute an Bord des Admiralfchiffes
der russischen Osiseeflotte, um dem Admiral mit-
zuteilen, daß die spanische Regierung nicht ge-
statte, daß die russischen Kriegsfchiffe sich» im
hiesigen Hafen verproviantieretr Der russische
Admiral erwiderte, die Schiffe hätten Befchädt-
gungeii erlitten, deshalb habe er sich von den
übrigen Schiffen der Flotte getrennt. Der
Hafenkommandarit erklärte dem rufsischen Ad-
miral hierauf, er werde feiner Regierung hier-
von Mitteilung machen und dem Admiral die
Entfcheidung der spanifchen Regierung sofort
nach ihrem Eingang bekannt geben. Als tros-

Gottsehung in der 2. Beilage.!
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Schiffe legten, sandte der« Hafenkotntnattdattt
einen Adjutantett zu dent rusfischett Admiral und
ließ diesen ersucheth die Iceutrctlität Spaniens
nicht zu verletzten. Dem spanischen skretrm
,,Estretttadttra« wurde Befehl erteilt, die. Koltlcktt
leichter von den russischett Kriegsschifsett sernzrci
halten nnD Die Kapitätte der Koltlettfchiffe auf�
zuforderth sich den Anordnungen der Hafenbe-
hördeit zu fügen. Unt LUhr nachmittags stat-
tete Adntiral Roschdesttvettsktx begleite: von den
Kontmattdarttett dcr russischett Schiffe, dem Rkii
litärgottverttettr nnd darauf dem französischen
Konsul und dem Hasenkottrtnandctttteti Besuche ab.

Vigo, 27. Oktober. �Reich Mitteilungen
des Fürsten Kercheli, Offizier an Bord des
Panzcrschiffes »Jmperator Lllexattder lIl.«, soll
der« Vorfall in der· Nordsee sich wie folgt abges-
spielt haben: Das russische Transportsclriff
»Auadhr« sah sich bei der« Ankunft in den Ge-
roässern von Hull plötzlich von zahlreichen Booten
umgeben;  hielt sie für Torpedoboote und gab
ein illlarnifigilal, woraus die russischett Paitzeri
schiffe die Fischerboote untzittctelteti und ihnen
den Rücktvekt absehuittetu Die Boote wurden
aufgefordert, ihre Yiatiotrctlität zu erkennen zu
geben, antworteten aber nnr mit Evolutiotien
Der« Admiral gab darauf den Befehl, zu fertern
nnD setzte dann die Reife fort, ohne sich iiber
das Ergebnis» der« Kanonade Gedanken zu tauchen,
da er glaubte, es mit Torpedobooten zu tun zu
haben, welche von Japan inEtrglattd angekartst
seien. Vor der Kanonade hatten die Rnssen
votr einem unbekannten Schiffe her einen Ka-
nonenschusz gehört.

 Sjibrltltar, 26. Oktober. Die Schlacht-
schiffe ,,Biktor«itts«, »Jllrtstr«iotts:s«, ,,s!.llajeftie«,
die Ftrenzer »Laneafter«, Theseus« und »Entw-
mion« haben Befehl erhalten, Freitag srlilt in
See zu gehen. Wie verlautet, sollen die Schiffe
die Betoegrittkzett der Schlachtschiffe der russischett
Osrseeflrtttcz von denen man attnintt-ttt, das; sie
über das« Kap der guten Hoffnung nach dent
äußersten Osten gehen, verfolgen und beobachten.
Von denstreuzertt und Torpedobooteit wird an�
genommen, das; sie die Straße von Gibraltar
passieren, um ttach dem Snezkanal zu dantpfen.
Die ganze Torpedobootsflottille von Gibraltar
ist mobil gemacht worden.

Russland.
Der neue russischænglische Konflikt wird auf

dem Kohlenschifse sich längsseit der russischettdiplomatische-·. Ast-ge zntn friedliche-it Ytttsgctrtge
gelangen, dies« lassen alle neueren Meldungett
über� diese Ylsfäre er«k«:nrier«.. Die englische Sie:
gierntnt hat zwar« nsegeri dieses:- unqnctlifiziev
baren Attgrisfes der rufsiscltiktt Ostseeflotte auf
die .s"»t«.rller« Fischerflrtiille scharfe Motestttotett an
das:- Pcstrsrspssbut-get« tlctlsittsstl rufe an den russiscltett
Vorschrift« in Lottdotr itzt-at« Benclettdorff ge:
richtet, Dies gescliiebt aber« offenbar« nur, um
der erregten itffetttlichetr Rieintittzt Ettglctttdis iitte
voriattficjte Gerntgtnrtitg zu geben, Denn in Den
Londoner Regiernngdtrcisett denkt nran ficherxich
nicht daran, den Ftrntflikt cqcirsttltsctttt auf die
Spitze zu treiben. Ilussisclirsiscitss liegen von
verschiedenen amtlichen Stellen Elluizdrlicle des
Bedauern-J iiber Den hciszlicltett Iltorfrtll in der«
Nordsee vor, im tibrigetr aber« nimmt man die
ganze. Ylffüre ziemlich kaltbllitig klieuters Burcatt
tneldet and Petersbttsxctt Tun« Yiirtister desz Stils:
n·-c"ir&#39;tigett,  S5ras Lantbsdorfs flattert: der« englischen
Lioischaft einen Besuch ab unt! ersucht« den
Botschafter, dem stönig und der« Regierung die
EUiitte-ilnng vonr Kaiser« Eliikrtlnris zu überbringen,
das; er keine ålictchririnen vom fonnnatiDierenDen
Admiral des baltifchcstt lsjcschtvaders bisher er·-
haltett habe nnD den Zwischeusall ans der Nord-
see nur einem fehr bedanertrstvertett Piißvervs
ftcindltisse zuschreiben könne. Der· Kaiser milnfche,
dem Fkörtikte und der britischen Regierung sein
artfrichtiges Ist-dauern ilber Den beklagenstoerten
Verlust an Bkettsschetileltett zunt Ausdruck zu
bringen, und wolle. Schritte zur vollftiittdigett
Geltugtuttttg der Betroffenen tun, sobald die
näheren Umstände flargciegt seien. �-� Der· eng:
lische Niaritietttittisrer Lord Selbournc nnd der
englische. Kolorritrltttittister Littletott besprachen
in öffentlichen Reden den fllorgctttg in Der Nord:
see und nannten ihn iibereittllittttttettd eine Frevel:
tat. Die etutiische Elldtttirctlität macht bekannt,
daß fie nach Empfang der« Nachrichtett on dem
Unglück in der Nordsee am 24. d. Alls. vor:
läufig Befehle zur gegenseiligen Unterstützung
nnd zu gegenseitigcntZusatnmclttvirkett alo �Box�:
sichtsrttaßregel an Da»: Kanals und Viittelnteerx
tjtcschrtsctder sowie an die Flotte in den heimischen
Cjetrtässertt gegeben habe.

Der Zar hat durch Erlaß den General
Kuropatkitr nnntnehr zum Höcbstkottrntandierendett
der russifchett VlattdschttrebArntee ernannt und
zugleich den Statthalter Lllexejeto in seiueriStelltttrg
bestätigt.

Das« offiziöse Jonrnal de St. Petersbrtrg
macht Japan für den Vorfall in der« Rordsee
verantwortlich! Das Petersbrtrger Regierungs:
blatt siihrt denselben aus die »nntnögliche« Art
und Weise zuriick, lvie die Japaner« den Krieg
eröffneten und ettlart dann weiter: jfjedenfctlls
werde die ruffisclte Regierung jeden Schadeners
satz leisten, welches das CårsrechtigkeitSgcsühl der«
kltussett nnd Ettgla"rtder« verlange. Der« ,,Nippe-
niömnä" kenne keine durch die ntilitärische Ehre
gesetzten lssrettzety die Grenze zlvischett toirklither
und eingebildeter Gefahr« sei dadurch vermischt
und eine Folge davon sei das Unglück von Hnll
Das; einzige. �Mittel sei, den Rippenistttrts in
Illcht zu csr«klc«irc·tt. �- Also die lieben Rusfetr
sind an dem von ihnen verlibteit Brutalitän
akte ganz unschuldig, den haben lcdiglich die
Japaner« herbeigeführt:

�seteräbnrß» 26. Oktober. Das »Jour-
ual de St. PetersbrttrrgC welches eine Samm-
lung sur die Opfer« vonHllll eröffnete, fiihrt das
llttglticls das sowohl für die Rnssetu als für die
Ettgliittder als solches zu betrachten sei, auf die
Unmögliche Art nnd Weise zur-tief, wie die Ja:
paner den Krieg auffaffen. Jedenfalls werde
Die rnssische Regierung jeden Schadetterscttz leisten,
welchen das Gerechtigkeitsgefiiltl der« Russert und
Ettglättder verlange.Petersbrtrg, 26. Oktober. Die  Enten:
nung Knropcttkitts zum Oberst-Korntnandierettdety
die gestern erfolgt ist, hat großes Attfseltert er«-
regt, untsotuehry als auch Alexejetrt in der
Riandscljttrei sei.

Ostaiictu
Ueber· den Stand Der kriegerischen Operationen

in der« Riandschtcrci liegt altgenblicklich nichts
vor. Doch ist die Pieldtittg zu erwähnen, das;
die Russeri abermals eine Offensivbentegrttsg ein:
geleitet haben. »� Ein in Tokio eingegangener
Bericht des ålJtarschalIs Ehama beziffert den
isjesatrttverlrtst der Japaner« in der Schlacht am
lschaho aus 15879. Dies wäre also das Drittel
der« russischett Tlerlnste in dieser« gewaltigen Schlacht,
dir� vott japanifcher Seite ans insgesattit etwa
45000 Elltctnu geschätzt werden.

Artf dem mandschrtrischen Kriegsschanplatze
sittdett zur Zeit nur kleinere Vorpostettgefechte
nnd Artilleråekäntpse statt. Doch wird eine neue
große Schlacht im Süden des Hnncho erwartet;
japanische Verstärkungett treffen dort in großer
Zahl ein. Am 21. Oktober iiberschritten die

Rtcssen den Schaho wieder, fie führen gegen:
wärtig eine Betoegtttig gegen die japanitchett
Stellungen aui und errichten hierbei Verschatk
Zungen. Auch die Japaner« find lebhaft tnit
letzterer« Arbeit beschäftigt. Niarschall Ohama
gibt in einein in Tokio eingegangenen Bericht
die Anzahl der« nach den Kämpfen am Huncho aus:
gefundenen toten Russett auf insgesantt 13333 an.

Wei-hei-wei, 26. Oktober. Der englische
Datupfer ,,.tictschittg«, von Tschiflt Wch Sklallghai
nntertvegs, stieß gestern aus eine in nördlicher
kltichttttrg vor dem Vorgebirge am Schatttung
sclnvittttttettde Aiiene auf. Der Dctmpfer ist mit
eingedrücktettr Bug heut früh in Weisheinvei ein-
gelaufen. 1 Matttr ist tot, 3 verwundet, einer
vermißt. Die ganze Besatzrtttg bestand aus
Chinesetu Piittclasierr.

Der Emir Habib Ulla von Afghanistatt soll
den kiirzlich wieder in Afghattistart eingetroffenen
Thronprtitendetttett Sirdar Abdul Maschid Khan
haben ermorden lassen.

DentschsSüdwest-Asrita.
General von Trotha meidet: Major von

Niiihlettfels hat den Oberbesehl im Norden.
Hitupttttantt Humbracht sperrt mit dem 1. Ba-
taillon des 2. Eliegintentß, Der 7. Batterie und
zwei Nlaschinettkattonery sowie einem Maschinen:
getoehr die Wasserstellett am Eputirofltrsz von
Otjitkcatiattgombe bis Kanduwe und hält Sturm-
seld und Ombakaha besetzt. Die 6. Kompagnie
des! 2.Regin1etttes geht nach Gobabis Von
Estorff gelangte 30 km Den Eisebfluß abwärts
und fand zersprertgte Hereros aller Stämme an
mehreren Wasserlöchertu Die Hereros sind er-
mattet und toiderftatrdsunfähig Weggeworsene
Getoehre nnd sehr« viel verendetes Vieh wurden
gefunden· Gesange-ne sagen iibereitrstitttmend
aus, Samuel fitze an einer Wasserstelle 4 Tage
nordöstliclt von dein letzter: von Gstorff erreichten
Wasserloch und habe fast alle-S Vieh und die
Hälfte seiner Leute verloren. Estorff bleibt zu:
nächst in der Gegend von Otoinc«tua�»�Natta.
Jm übrigen ift die Abspersxrtttg wie bisher.

Zins DeutsclySiidwestiAfrika wird gemeldet,
daß General von Trotha in Lrlindhuk angefom:
men ist, nnd daß die Anhänger der späuptlinge
Hoakhatras und Kuis sich dem Arisstande nicht
anschließen.Amerika.

Die diplomatischetr Vertreter der Union im



Auslande haben vom Staatsdeparteinent zu
Washington die Anweisung empfangen, bei Den
betreffenden Regierungeii zu sondiereih wie sie
sich zu der Einladung des Präsidenten dliooseiielt
zu einer neuen Friedenskouferenz im Haag stellen
würden.

Jn der archäologischeii Abteilung der Welt-
ausstellting von St. Louis wurde dem Dentschen
Kaiser für die Saalbiirg-Arisstellriug der Große
Preis znerkannt.

Brafiliew
Auch Brasilien geht jetzt an eine Flotlen-

Vermehrung. Die Abgeordnetenkannuer in Rio
de Janeiro nahm einen Gesetzetitivrirf über die
Reorgarnisatiou der Flotte an. Durch denselben
wird die Regierung ermächtigt, 28 Fahrzeuge
auf frenidländischeit Werften bauen zu lassen.

Provinzielleck
Reichenbacb  Schles.!, 23. Oktober. Durch

Ltergiftung des Familienkaffees wollte sich, wie
die ,,Schles. Ztg.« mitteilt, gestern ein hiesiger
Lehrling an seinem Lehrherrn, dem Schuhmacher-
meister Close, r·ächen. Er nahm eine Schachtel
Sehwefelhölzer und brachte Schwefel und Phos-
phor von denselben dem Kaffee bei, von welchem
auch der Meister und seine Familie tranken.
Da der Kaffee einen widerlichen Geschmack hatte,
wurde demselben riicht so zugesprochen, wie sonst.
Es stellte sich und; bald nach dem Genuß bei
den betreffenden Personen heftiges Kopfweh ein
ohne daß aber sonst bedenkliche Vergiftungser-
scheinungen zutage traten. Erst als der Bursche
in der Küche des Lehrmeisters fragte, ob derselbe
schon Kafsee getrunken habe, legte man dem ein-
getretenen Unbehageu größere Bedeutung bei,
nnd die Untersuchung ergab die Giftmischung,
deren sich auch schließlich auf dem Polizeiamt
der 15jährige Bursche für schuldig erklärte.

Waldenburg, 24. Oktober. Jn der Nacht
von Sonnabend zu Sonntag gegen 1 Uhr be-
gab sich der 18jährige Grubenarbeiter Seipelt
nach beendeter Schicht nach seinem Wohnort
Liebichau Als er den Bahniibergang in der
Nähe von Sorgau passierte, erhielt er plötzlich
zwei Messerstiche in den Rücken, ebenso kam ihm
eine Person von vorn entgegen und fiihrte, wie
verlautet, einen Stich nach seiner Brust. Die
Uebeltäter hatten sich hinter dem Zaum, welcher
den Weg am Uebergang begleitet, versteckt ge-
halten. Schwer verletzt schleppte sieh Seipelt
bis zum nächsten Bahnwärterhäuschem wo er
dem Beamten nur noch die Namen der Atten-
täter, die er erkannt hatte, angeben konnte und
dann verschietx Die Täter, mehrere junge
Burschen, sind bereits verhastet Das Motiv

zu dieser« liestiiilischeii Handlung soll, wie die
,,Bresl. Niorgxj3t«c«z.« mitteilt, Eifersucht ge-
wesen sein.

3131111511111, 24. Oktober. Zum Duft-ihrigen
Jubiläiiiii der ,,Wilhelininenhiitie« in slllirdlciii
hiesigen K eises stiftete, wie die ,,Scl,sles. Ztg.«
niitteilt, der Besitzeiy Graf §!iittbe1"kl- 4000 M.
für hllfsbedllkftlge Invaliden der jfxscilsrik

fikermischtein
Berlin, 26. Oktober. Die Aiorgiskibliitter

inelden ans Köln: Der hiesige Hcindler Stdn -
mel, der wegen Hehlerei unschiildig 11&#39;! Pionate
Zuchthcrriåsstrcifc crbgebiißt hat und im Wieder:
auftiahine-Vei«fahren freigesprochen wurde, erhielt
abermals wegen eines anderen Falle-i» von Sieb:
1e1�ei 3 Jahre Znchthaiis. Der Antrag, die un:
schuldig verbiifzteii 15 Lllioiicite auf die Etjiihrige
Strafe in Anrechnung zu bringen, tout-de rsoni
Staalsanivalh sowie vom Justizminisier abgelehnt.

�- sEiu ilnheinilicher Fund] Aus
Oberbadcu wird der ,,Frankf. Ztg.« geschrieben:
Auf der Eisenbahnftrecke zwischen Lörrach nnd
Steinen war�s letzte Woche. Einem Eonpiä
dritter Klasse entstiegen zwei Damen und neue
Passagiere nahmen darin Maß. Da � 111elcl1�
ein Anblick! Auf dem Gepäcklpcilter lag ein
Packet, von dem Blut auf die Sitzbaiik herab--
tropfte. Was konnte es sein? Man riß ein
Loch in die Papieruiuhiillung und »aus dein
Schrecken wurden Grauseu«· Bkas den Reisen:
den da entgegensiarrte, war der blutiiberströinte
Körperteil eines nengcbosxenen Kindes; unzweifel-
haft. Der Schaffner lieferte den unheimlichen
Fund dem Stationsanit in Lörrach ab und gab
das Gesehene in Basel bei seiner vorgesetzte-it
Behörde zu Protokoll. Jn Lörrach war Da»:
otniniöse Packetchen inzwischen geöffnet worden
und statt der vermuteteu Kindesleiche euthiillten
sich ·� Herz, Lunge und Leber eine-Z
Jiehesl Ein Jägersmanti hatte es im Eisen:
bahnwageii liegen lassen.

Der Totentanz im fernen Osten]
,,Wilde Orgien und die Stille des Todes, lar-
mender Gesang lustiger Soldaten abends und
der herzzerrcißeiide Todesschrei derselben Plän-
uer am nächsten Tage, wenn sie wund auf den
mandfchurischen Feldern liegen und vergeblich
menfchliche oder göttliche Hilfe cinrufen«, so
schreibt der Petersbrirger Korrespoudent des
,,Dailh Telegraph«, ,,das sind die beiden Stu-
dien des grimmen Totentanzes, den gegenwärtig
Hunderttausende im fernen Osten tanzen. Amt-
liebe und Zeitungsberichte zwar fchilderu die
Soldaten als lustig und kampfbegierig, aber
durch den Rauch des Schlachtfeldes hindurch

111 111 inan andere Bilder, sieht man die Schrecken
D111 Aiiieges und die endlosen Leiden der
ztlilnpfelidein Es ist nicht Der bloße Tod, den
sie fünbten, sondern die natnekilissckii Qualen,
die ihn: vorbeigehen, die langen 911111111� 111
suinpsigeii 1111-1111111 11Der 1111f scblilpfrigseu Hängeih
die langen Tage uakjlendeti Hniigeriis und lech-
zenden Durste-«: nnd dann die Ewigkeiteii des
Todeslanissfes ininitteii Stcrbender und Toter
ohne Hoffnung auf Ellöslliig. Das ist es, was
so viele, D11�. zu den Waffen einberufen werden,
treibt, lieber Scllisilkitsld zu begehen, til-J sich
ins Feld schicken zu lassen. Dei-halb schieden
ganze Familien lieber aus dem Leben, ehe sie
ihre Erniih1·er in Die mandschurischcs Hölle gehen
ließen, denn sie liatten genug von ihr gehört«
Eine erniudende Reise von inehrercsii Wochen
in der vcsrsnksteteii Luft eine-s Eisenbalfanisagens,
und Die Soldaten iverdeii in Etscubiii ausgela-
den.  Sieiiinbe, lustige Bin-schen, nieist frisch
von Der Scholle weg. Izu Charbin ,,rnhen«
sie lind �bereiten 11111 vor.« Scijniapiky Hinsicht:
spie-l und die gröbsteii Freuden sind Die Vor�
bereitnng Der meisten zum ziricg, ihr Gruudsatzit
,,Jf3, trink und sei lustig, denn mvegeu 1111"111en
wir sterben« ,,Betruiikeiie Soldaten«, sagt
General Aäolkoiv in einen: Tagesbefehh ,,trifft
niau auf sschritt nnd Tritt sowohl in den
Straßen wie auf dem Bahnhof Viele von
ihnen benebmen sich frech und ungehorsam und
iniisseii dem tiricgsgericist übergeben werdens«
Lange Zeit wird den Leuten nicht gelassen, bald
geht es vorwärts. lieber Hilgel und Berge
inarschieren sie, schleppen schwere lsiesclsiitze
schlaikiniige Hänge hinaus, stolpernd nnd sliirzeiid
geht es langsam vorwiirtsy ctira eine deutsche
Meile den Tag. Nachts wird am Bergeshang
geschlafen, der so steil abfi·illt, daß die erfahrenen
Leute einen Haufen Steine vor ihren Füßen
c1usl,n«iicfen, um sich vor dem Herabgleiten in die
Tiefe zu bewahren. Ein Wolkenbrueh über:
schwenmit das Land und durchnäßt die Sol-
Daten bis aus die Haut. Wenn sie abends er-
schöpft und mit wunden Flißen sich am Lager:
feuer siiedcrsetzeln wird ihnen mitgeteilt, daß
die Lebensinitteltraiisporte nicht eingetroffen sind.
So werfen sich die meisten von ihnen, in ihre
Mäntel gehüllt, hungrig auf den Erdboden nie-
der, um in kurzem Schlaf Erholung zu suchen.
Da bleiben prächtige Burschen oft liegen, ohne
jemals den Feind gesehen zu haben. So traf
kurzlich in Eliiiikdeii eine Abteilung riesiger Kau-
kasier ein, die entschiosscii waren, ihren alten
Ruf der Tollkiihnheit auch hier zu Ehren zu
bringen. Sie waren die Geißel Daghestans ge-
wesen. ,,Jch möchte Euch bei der Arbeit seheu«,

sagte. ein Zeitniigsbcrichterstatter zu einem Führer
Der 1111111111ier. �U112? könnt Ihr« nicht seheu«,
war die Antwort. »Ist finsterer Nacht brechen
wir hervor, und das Knattern der Gewchre und
Das Aeehzeii unserer« sterbenden Opfer ist eitles,
was Jhr hören könnt. An: Tage darauf Ave-r-
den Hunderte von japanischen! Frauen Witwen
sein.« Derselbe sc«itnngsberichterstatter traf
die Kaukasier einig« Wochen spiiter wieder, lvic
sie sich nach Blukdcsn hins«.hleppteii, hager, bleich,
zerlnnipn die Häupter« in Binden, die Arme in
Schlingen, alle in beiuitleideiisioerteiii Zustande.
»Jn welcher« Schlacht seid »Ihr vctrnucndet wor-
Den?� fragte er einen von ihnen: »Jch weiß
 nicht, das weiß keiner von uns. Wir« waren
iu keiner· Schlucht« �- ,,Wo wurdet Jhr dann
vei3irsl1x1det?« -� ,,Jcl·! weiß nicht-« �� »Aber
sicher habt Ihr doch auf Dis: Japaner gefeuert
oder sie auf Euch?  »Wir« haben auf nie«
niand gefeuert, wir haben die Japaner nie ge:
sehen. Von oben 11erab regnete es Feuer, das
uns vernichtete-·« . . . »Den Toten ist wohl,
die in der Sclslacht erschlagen werden«, schreibt
ein Offizier, �Denn Höllenquiileii erwarten die
dlåertviuideteik Sie liegen oft stnndeiilang, be-
rsor sie aufgclescii werden, und viele bleiben in
hohciii Cirase 11Der in den 111111111111 einen ganzen
Tag liegen. Finsternis, Schweigen, nur durch
herzzerreißeudesStöhnenunterbrochen,kalterDnrst 
nnd rasende Schnierzeip das Gefiihl voller
Hilflosigkeih dicc Furcht vor sichleicheiideiti Wahn-
sinn und langsamen Tod kann nur der richtig
empfindet« der sie durchgemacht hat.« Wenn
eudlich die Verwundeten aufgefunden werden,
konnnt das HospitaL Des: Korrespondent der
»Von-die Wren1ja« schildert folgendermaßen,
was er gesehen hat: Jch betrat die Baracken
in ßianjang, die. aus vier Räukkieii bestehen.
Sie waren mit verivundeten Soldaten angefüllt.
Einige von ihnen lagen auf mit Stroh über-
deckten Pritsc"heli, andere auf den großen harten
Planken. Es waren im ganzen etwa 30 Mann,
einer inuuer flirchtbarer zugerichtet wie der
andere. Einige der Leute waren bewußtlos,
viele Delirierten, zwei lagen im Sterben, es war
ein Bild des Grauen-Z. Die Gesichter der
Soldaten �waren schrecklich schmal und durch-
furcht, ihre Akaugeii eingefallen, die Augen halb
geschlossen, in den �Jlugen weiter nichts als der
Ausdruck des Leidens. Jhre Brust hob sich
voll Schnierzein aus ihren Kehlen kam das
Nöchelii des Todes, ihre bleichen Lippen mur-
melten linziisanuneiilsiiiigeiide Worte. Sie lagen
zuscnninengetriiinint in uunatiirlicsljeii Stellungen
und ftaarteii mit stnmpfer Ruhe auf die An-
tot-senden.




